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Verleger Wilhelm Gottlieb Korn. 25 . ; 05 Medacteur: R. Hilſcher. 


re An die geehrten Zeitungsleſer. 5 5 
. Bei dem herannahenden Schlufje des Iften Quartals erſuchen wir Diejenigen, welche für das naͤchſte Vierteljahr (April, Mai, Juni) 
11 die „privilegirte Schleſiſche Zeitung“ zu praͤnumeriren wuͤnſchen, ihre Beſtellungen bei der naͤchſten Poſt⸗Behoͤrde fo zeitig zu veranlaſſen, 
del ſolche bis ſpaͤteſtens zum 1. April bei dem hieſigen Königlichen Ober: Poft-Amte eingegangen find, da wir fonft bei der ſteigenden Zahl 
pre Abonnenten außer Stande fein dürften, die erſten Nummern vollſtändig nachzuliefern. Die hiefigen Leſer wollen gefaͤlligſt die neuen 
kaͤnumerations⸗Scheine in einer der ihnen zunaͤchſt gelegenen Commanditen oder in unſerer Expedition, Schweidnitzerſtraße No. 47 
gegen Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Inbegriff des gefegmäßigen Stempels) gefälligft in’ Empfang nehmen. 
- Expedition der Pridilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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8 Ueberſicht der Nachrichten. Das 4te Stück der Geſetz Sammlung enthält: unter Individuen zu tragen. — Vom 5. Deebr. Zum Auf; 
!liner Briefe (Tagesneulgkelten, die Verhältniſſe Kra⸗ | Mr. 2674 die Verordnung, betreffend die Verpflichtung enthalt dieffeitiger Unterthanen in England bedarf es 
8, die polniſche Inſurrection). Aus Frankfurt | der Städte in Neuvorpommern und Rügen zur Beſetzung keiner Helmathſcheine. — Vom 19. Juli. Der Trans: 
* O. (die Reminiscere⸗Meſſe), Poſen, Thorn und der ſtaͤdtiſchen Unterbeamten: und Dienerſtellen mit Militärs port der von Belgien nach Baden auszuliefennden 

lenz. — Aus Münden (Kammer der Abgeordne⸗ Invallden. Vom 23. Januar d. J.; unter Nr. 2675 das] Verbrecher durch preuß. Gebiet iſt unter Zuſicherung 
ten), Würzburg, Bayern (die Eenfur), Kaſſel, Braun⸗ Geſetz, betreffend das für Entwaͤſſerungs⸗Anlagen einzufüh⸗ von Gegenfiitigkeit geſtattet worden. — Vom 8. Dec. 
weig, Gotha, dem badiſchen Mittelrheinkreiſe, Für: | rende Aufgebots⸗ und Präkluſions⸗Verfahren. Von dem⸗ Des gleichen der Transport der von einem dritten Staate 
Renepum Schaumburg-Lippe und Schreiben aus ſelben Tage; unter Nr. 2676 die Bekanntmachung über an das Großherzogthum Heſſen, und zwar unter der 
rankfurt a. M. (der Polenaufſtand. — Aus Oeſter- die unterm 9. Januar d. J. erfolgte Beſtätigung des Sta⸗ gleichen Bedingung. — Vom 20. Nov. Verträge über 
wich, — Polniſche Angelegenheiten. — Aus War: tuts der unter der Benennung „Eckeſey⸗Schwerter Wege⸗unablösliche Geld⸗ und zu vetwandelnde Getreide; 
au. — Schreiben aus Paris und Straßburg. — bau⸗Geſellſchaft“ füt den Bau und die Unterhaltung einer] Abgaben find zuläſſig. — Vom 23. Dec. Ausländer 
Aus Madrid. — Aus London. — Aus dem Haag. Chauſſee von der Gritebrücke auf der Berlin⸗Kölner Straße | find zum ſtehenden Gewerbebetrieb im Inlande 
Aus Luzern. — Aus Italien. — Aus Däne⸗ | über den Kabel und Weſthofen nach Schwerte gebildeten zuzulaſſen. — Vom 17. Nov. Regulativ über die Auf⸗ 

mark. — Aus Konſtantinopel. — Aus Amerika. Actien-Geſellſchaft. Vom 31. ej. mz und unter Nr. 2077 
OR FILE ‚| die Bekanntmachung über die erfolgte Allerhöchſte Beſtätl⸗ 


8 2 ö 2 5 gung des Statuts der Domnau⸗Uderwanger Chauffeebaus 
8 4 Inland. 5 Actien⸗Geſellſchaft. Vom 12. 6j. m. Ba, 
abe lun, 11. März. — Se. Majeftät der König] Die neueſte Nummer (I.) des Minifleriaiblotte für 
Fan Allergnädigft geruht, den Hauptleute v. Barby die geſammte innere Verwaltung enthält u. a. folgende 
Athen Schlegell des 27. Infanterie ⸗Megiments den Verfügungen: Vom 27. Dic. In Fallen, wo lediglich 
Ven Adler Oeden vierter Klaſſe zu verleihen. in Folge der Firirung des Einkommens die Amts⸗ 
ue kenlal. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ | Eautionen, erhöht werden müſſen, können die Cau⸗ 
Abu rg: Schwerin iſt von Schwerin hier eingetrof⸗ tlons⸗Nachſchüſſe durch mäßige Gehaltsabzäge aufge: | Anomalien zu kennen. 
und im königl. Schloſſe adgeftiegen, 5 bracht werden. — Vom 5. Sept. Die k. Regierun⸗ Sir Moſes Monteſiore und deſſen Gemahlin, Lady 
Der ; gen und das k. Polizei⸗Präſidium werden befugt, Prä: | Montefiore, find hier angekommen, um ſich nach St. 
CCC 
Webberzoglich mecklenburg'ſchwerinſche GeneralLicutenant obne ſich dabei auf die bisher beftimmten — 2 K (Den 3.) Die Nochuicht von der Gapitulation 
eee n ee gen der Fälle, we die geſchehen 2 0 * * hat in unſern politiſchen Kreiſen ſogleich die 
| l i 2. ermeidung von Zus | Fra ; 
der General⸗Mafor und Commandeur der 7. Land⸗ ES e Beben de den K veißve efanım: In e opt (Beinben „ 
AB rigade, Frhr. v. Reitzenſtein, if nach Magde⸗ lungen ſoll jedes neue Mitglied einer ſolchen Ver⸗ abhängigkeit dargeſtellt, in Krakau reſidirten Polens 
V won hier abgegangen. 19264 e den Landrath 15 e und Könige in feiner glänzendſten Zeit, in Krakau beſucht 
855 5 ‚ h e bevorſtehende Einführung in dem Einberufungs⸗ der polniſche Patriot die Grabmäler derſelben. den⸗ 
an Kir 1 — e Kr reiben ausdrückach vermerkt werden. — Bom 11. Dec. as AR die Geibftändigkrit Krakous — die eben 
Si, ergnädigſt geruht, de ger „sung 11 Die Stelle des Syndikus und Bürgermeiſters Vorgänge bedeutend gefährdet. An der Revolution im 
aw, Regierungs⸗Bezük Magdeburg, den rothen Adler: | find in kleinen, Städten vereinbar, und treten foiche | Jahr 1830 hatte es nicht ittelbar Theil ge⸗ 
8 Kleſſe; und dem Kaufmann Karl Guſtav] Städte, welche in der Städteordnung von 1808 zu den] nommen, daß den . eo 750 
Dold das Prädikat als Hof⸗Lleferant zu verleihen. kleinen gerechnet werden, dadurch, daß ſich ihre Bepöl⸗J feine Selbſtſtändigkeit zu vernichten, 1836 fand aber 
lt General⸗Major und General⸗Adjutant Sr. Maje⸗ kerung ſeitdem vermehrt, aus jener Kategorie noch nicht] bekanntlich eine Beſetzung durch öſterreichiſch · pr. ußiſch⸗ 
NE Könige, v. Rauch, iſt aus Italien hier angekemmen. Ay 172 Vom 1 9 e e 8 err 1 ändert auch die 
d. | für die Verthellung ländlicher Kommunal⸗Laſten nicht] Verfaſſung, die im englischen Parlament u 
r Mafftb, [enden es muß euch die Landet ſcanifſichen Kammern dagegen laut geivosdenen J. 
0 keift. l e bercliche Grundſteuer dabei mit zur Berechnung gezogen] pellationen blieben fruchtlos, das lait accompli trium: 
N 2 werden. — Vom 8. Januar. Der Grundfag, wonach] pbirte. Und jetzt? Was wird jetzt aus Krakau? Bleibt 
r die Einkommenſteuerpflichtigkeit durch den per⸗ es diesmal bei einer Intervention wie 1836? Wird 
E51 Bekanntmachung. sönlichen Wohnfig bedingt iſt, iſt auch auf diejenigen] nicht etwa die ganze Er ſtenz des Frelſtaats in Frage 
ae enewertich einigen Privatperſonen gelungen, die Ver⸗ Städte anwendbar, weiche nicht mit der revidirten] geſtellt werden! Das find ſehr wichtige Fragen, welche 
dp, falſcher Caſſenanweiſungen zu entdecken, fo Stäͤdte⸗Ordnung beziehen find. — Vom 12. Decbr. die Zukunft zu löſen hat. Die Wiener Verträge in 
weben ben haben verhaftet und zur Unterſuchung gezogen] Die Verfügungen des Armengeſetzes vom 31. Dec. | denen die Integrität der Republik ausgeſprochen iſt 1 
können. Wir werden dafür eine den Umftänden an⸗ 1842 find nicht nur auf preuß. Unterthanen zu bezie⸗“ nen nur nach Übereinkunft der Paciscenten umgrändert 
Nang Belohnung bewilligen und bringen dies mit dem | hen, ſondern finden auch Anwendung auf hilfsbedürf⸗ oder gar aufgehoben werden; was werden nun Frankreich 
dem, e dur öffentlichen Kennentz, daß wir auch fernerhin[tige Ausländer im Iniande. — Eine Verfügung | und England thun, wenn die Aufhebung der Keakauiſchen 
| ray, der einen Derfertiger und wiſſentlichen Werbreiter | vom 6, Sept. ſtellt die Grundſätze auf, nach welchen 
fung zur Täuſchung des Publikums geeigneter Kaſſenan⸗ bei Prüfung auswärtiger Theologen zu verfahren 
Fe ara zuerſt anzeigt, daß er zur Unterſuchung iſt. — Vom 23. Decbr. In Betreff der Ausübung 
Jau din nd bestraft werden kann, nach Befhaffenbeit des der landesherrlichen Dberauffiht über das Etats⸗ 
be na Belohnung von 300 bis 500 Thlr. gewähren, und und Rechnungsweſen der ſtädtiſchen Kirchen, Schu: 
Borg, Fax Bewandinif,der Umſtände, beſonbers wenn in len und Stiftungen hat die einſchlägige Regierungs 
FFF 
& en Kaſſen⸗Anweiſuugen benutzten For⸗ die Beſugniſſe der Negierung Über dasjenige Maaß zu 
gear tten und fonftigen Geräthſchaften erfolgt, noch erweitern, welches der Aufſichtsbehörde auf Grund 
— erhöhen werden. Wer Anzeigen dieſer Art zu deſonderer Verfaſſungen Provinzial⸗ oder Landesgeſetze 
Hboͤrde En kann ſich übrigens an jede Orts: Poltyei:Be- ohnedies zuſteht. — Vom 30. Novbe, Bel dem Ab⸗ 
dung ö * ſich auch auf Verlangen der Verſchwei⸗ ſchluß von Bau⸗Entrepriſt⸗Kontrakten, welche Fiskus 
ae aue, amens ve rſichert halten, inſofern dieſem Ver⸗ als Bauherr ſchließt, ſollen die Zahlungstermine ſo 
Veoh ſn nachtheilige Wirkung auf das Unterſuchungs⸗ geräumig beſtimmt werden, daß hinlänglich Zeit bleibt, 


bahn⸗ Arbeiten und zum Schutz der Eiſenbahn⸗ 
Anlagen In Schleſien. 1 

(Publiciſt.) In neuerer Zeit hat die Zahl der reli⸗ 
gibs Wahnſinnigen in dem hieſigen Charité⸗Kran⸗ 
kenhauſe auffällig zugenommen. Noch kürzlich wurde 
ein Poſtbeamter eingeliefert, welcher über das Heran⸗ 
nahen des jüngſten Gerichts den Verſtand verloren hatte, 
Es wäre intereſſant, die jeweiligen Beranlaſſungen diefer 


—— 


eine adellge Dame, die ſich der beſondern Gunſt unfes 
rere Königin erfreut, an der Spitze einer Frauen de⸗ 
putation aus dem Großherzogthum Poſen angekom⸗ 
men ſein, mit der Abſicht, ſich um Gnade für die Ver⸗ 
hafteten verwenden. b > 2 


Berlin, 10. März. — Unter den bier ange⸗ 
kommenen vornehmen Polen beſinden ſich auch Graf 
Stanislaus Potockl aus Lemberg und der Landtagsmarſchall 
Graf v. Grabowski aus Lukowo im Großherzogthum Poſen. 
— Nach der bereits erſchlenenen Lifte von den Verabſchie⸗ 
dungen, welche allfäbelich wäprend dieſes Monats bel der 


Bearun dend zu wiüfahren iſt. die Zahlung bei der k. Regierung nachzuſuchen und von] preußiſchen Armee ftattfinden, dürfte das große Advance. 
1 ae Ran 1846, derfeiben zu verfügen. — Vom 29. Deedt. Die Com: — das auch alljährlich 128 März im preuß. Herre 
other, d waltung der Staatsſchulden. munen haben die Zehrgelder für die mittelt Zwang⸗ vorgenommen wird, dieemal von beſonderer Bedeutung 


* 


% Berger. Natan. Koehler. Knoblauch. paſſes in die Heimath zu dirigirenden unvermögenden | fein. Vor dem 28ſten d. M. wird wohl nichts Nähe⸗ 


rechterhaltung der Ordnung und Sicherheit bei Eiſen⸗ 


Selbſiſt indigteit in Frage kom 
2 mi? Man fieht, Krakau 
kann ein europäifcher Erisapfel werden. — Es ſoll hier 


bbrem innern Verlaufe an einander zu reihen und das 


| se 


gut ausgefallen. Dies war namentlich der Fall bel 
den Seiden⸗ und Halbſeldenwaaren, bel in⸗ und ver⸗ 
einsländiſchen Baumwollenwaaren, ſo wie den wollenen 
und halbwollenen Zeugwaaren und bei den Lelnenwaa⸗ 
ren. „Für Tuch⸗ und tuchartige Woaren machte ſich 
das Geſchäft jedoch ncht ganz gut für die Verkäufer, 
da der Markt, bet der eingegangenen Menge der Tuch; 
waaren, etwas überfüllt, und die Käufer durch die zum 
Sinken ſich neigenden Wollpreiſe beſorgt waren, zu hohe 
Einkaufsprelſe zu betdillggen. Kurze Waaren fanden 
mittelmäßigen Abſatz. Daſſelbe war mehr und minder 
der Fall bel den Eiſen⸗ und bat | 
fing:, Glas⸗ und Lederwaaren. Rohe Produkte fan⸗ 
den guten Abſatz. Ochſen⸗ und Kuhhäute waren viel 
hier; Roßhäute wurden faſt gänzlich geräumt. Von 
Kalbfellen waren bedeutende Poſten am Platze und fan⸗ 
den bei ſteigenden Preiſen Begehr. Bock⸗ und Biegen: 
felle waren wenig vorhanden und wurden gänzlich ver⸗ 
kauft. Schaf⸗ und Hammelſelle waren viel hier und 
fanden Käufer. Haaſenfelle waren in ziemlich großen 
Quantitäten bei angemeſſenen Preifen dothanden. Il⸗ 
tis⸗ und Marderſelle wurden gut bezahlt; nach Fuchs⸗ 
felen war wenig Frage Mit Homfpigtn und Hirſch⸗ 
geweihen wurden wenig Geſchäfte gemacht. Pferde⸗ 
und Kuhhaare waren ſehr begehrt. Schweinborſten wa⸗ 
ten viel hler und wurden bei mäßigen Preiſen faſt 
gänzlich getäumt. Federn und Daunen waren viel vor: 
henden und blieben zum Theil unverkauft. Federpoſen 
fanden bei niedrigen Preiſe wenig Käufer. Wachs war 
in hinreichender Menge, Honig wenig hier, die Ge⸗ 
ſchäfte damit waren nicht beträchtlich. Wolle war gegen 
4000 Str, am Platze. Es wurde damit jedoch zu fin: 
kenden Preiſen geräumt. Der mit der Meſſe verbun⸗ 
dene Pferdemarkt war mit circa 2000 Stück Pferde 
beſetzt, darunter befanden ſich % Luxus-, 7% gute 
Reit⸗ und Wagenpferde und % gewöhnliche Arbeits: 
pferde. Der Handel war dei hohen Preiſen 
ziemlich lebhaft; nach dem Auslande wurden nur 
von Händlern aus dem Königreich Sachſen und aus 
Böhmen Einkäufe gemacht. Inländiſche Einkäufer aus 
dem öſtlichen Theile der Monarchle waren zahlreich vor: 
handen; auch an ausländiſchen Einkäufern fehlte es 
nicht. Im Allgemeinen war der Verkehr bei der An⸗ 
weſenheit von nahe an 10,000 Meßfremden ziemlich 
lebhaft. 3 u . 

5 a. O., 9. März. (Spen. Z.) Wir haben 
während der Meſſe (die beſſer ausgefallen iſt, ais man 
Anfangs zu befürchten Urſach hatte) nur elne kleine Be⸗ 
ſatzung von 50 Mann gehabt. Ein Bataillon des 
24. Reg., welches jetzt in Ruppin ſteht, wird jedoch in 
Kurzem hier einrücken und eine Compagnie nach Son⸗ 
nenburg abgehen. Das dorlige Zuchthaus ſoll evacuirt 
und den gefangenen polniſchen Inſurgenten eingeräumt 
werden. Daſelbſt wird die Haupt⸗Commiſſton zur Unter⸗ 
ſuchung der ſo leichtſinnig entworfenen and ſo tollkühn 
begonnenen Revolution im Großherzogthum Poſen ein⸗ 
gerichtet werden. 


Poſen, 10. März. — Die heutige Nummer des 


res darüber bekannt gemacht werden. — Die durch. Et⸗ 
laubniß des Ober⸗Cenſur⸗Gerſchts am 27ſten v. M. zum 
Dauck verftatiete 16 Seiten ſtarke Brochüre von Carl 
Eduard Reine, iſt als eine Stimme aus der evangel⸗ 
Kirche unter dem Titel: „Das Athanaſiſche Glaubens- 
bekenntniß, der Paſtor Rupp und das Konſiſtorſum 2 
Königsberg“, hier bei Bethge im Buchhandel I: ” 
nen und erregt viel Aufſehen. Die Brochure ſchließt 


a i bie 
: ird nicht dazu gethan, daß 
S 2 55 Glaubensbekenntniß be⸗ 


8 evängel. Kirche zuerſt 1 
mm, fo wird der Bruch in derſelben groß, ſchrecklich 


werden. Es ſteht nicht mihr und nicht weniger auf 
dem Splele, 85 ar: deutſche Volk ſelbſt. „Das Bedürſ⸗ 
niß der Zeit fordert mit unabweisbarer Stärke, die Fort: 
ſetzung und Vollendung der deutſchen Reformatlon. Es 
erwache aus dem Traume der Gleſchgültigkelt, wer des 
Sinnes und der Theilnahme für die höchſten und heilis 
gen Güter der Menſchheit fähig iſt. Wen aber des 
armen, zerriſſenen Volkes jammert, der widme dieſer An⸗ 
gelegenheit feine Zeit, feine Kraft, feinen Muth, mit der 
Loſung: Ein einiger Gott! Ein einiges Deutſchland! 
Eine einige Kirche! 5 i 


+ Berlin, 9. März. — Mit den Thatſachen der 
polniſchen Inſurrection dürfte es gegenwärtig wohl zu 
Ende fein. Es wird nun darauf ankommen, dieſelben 
nach ihrem wahrhaften⸗Urſprunge zu conſtatſren, nach 


Facit der Schuld zu ziehen. Schoen hat ſich die öffent⸗ 
liche Discuſſion aller Orten über die Motive jener In⸗ 
ſurrection erhoben; man hat verſucht, die heterogenſten 
Elemente hineinzumiſchen, Communiſten, Jeſuiten, Ronge⸗ 
aner find Stichwörter unferer Gegenwart und müſſen 
alſo auch hier ihre Rolle in der Vorſtellung kurzſichtiger 
oder bößwilliger Publlziſten ſpielen. Was dieſe aber 
erreichen mögen, iſt doch höchſtens eine ſehr kurze Täu⸗ 
ſchung ſolcher Leute, welche gern das Unwahrſcheinlichſte 
glauben. Auch ſie werden, wenn erſt das Drama der 
Akten über die polniſche Inſurrektion feinen Schluß er: 
reicht hat, hoffentlich eines Andern belehrt werden. Die 
Einleitungen zu dem Prozeß find bekanntlich längſt ges 
troffen. Wir zweifeln, daß daraus andere Motive zum 
eben unterdrückten Aufſtande hervorgehen werden, als 
eben die immer bei allen polniſchen Erhebungen wieder⸗ 
kehrenden: Nationalität, Vaterland, Freiheit; und daß 
irgend einem Gebildeten unter den Inſurgenten ein an⸗ 
deres Ziel, was durch glückliche Erfolge des Aufſtandes 
zu erreichen geweſen wäre, vorſchwebte, als etwa die pol⸗ 
niſche Conſtituton vom 3. Mai 1791. Es war dies 
bekanntlich eine Conſtitutſon, über welche Raumer ur⸗ 
theilte, daß ſich die Polen dieſe Verfaffung gegeben hat⸗ 
ten ohne Raub, Mord, Blutvergießen oder Verletzung 
des Elgenthums. Sie vereinigte. die zartefte Ehrfurcht 
füc alle irgend erhaltbaren persönlichen und diuglichen 
Rechte mit der Ausrottung aller Grundübel, mit Weis: 
heit, Mäßigung und Standhaftigkeit. Ein ſolches in 
ſeiner Art dewundernstwerthes Werk verdient die größte 
Dauer, ſagt Raumer, das höchſte äußerlich begünſtigende 
Glück. Wenn die Polen aus dem gänzlichen Miß⸗ 
glücken, welche ihr letzter Verſuch gehabt hat, ſich eine 
nationale Selbſtſtändigkelt wieder zu erringen, etwas ler⸗ 
nen können und wollen, fo wird es die Lehre fein, daß 
ſie unter den gegenwärtigen Verhältniſſen keine Ausſicht 
und Hoffnung hegen dürfen, durch Gewalt und eigene 
Kraft ihr Ziel zu erreſchen. Sie haben erfahren müſſen, 
daß ihr Aufſtand auf keine Sympathie bei der großen 
Maſſe der Bevölkerung dem Bauernſt unde, der ſich bei 
‚ feüheen Verſuchen in den Kampf führen ließ, gegenwärs 
tig mehr findet. Die Ereigniſſe in Galizien haben einen 
furchtbar blutigen Beweis gegen die Intentlonen des 
polniſchen Adels geführt. Die polniſchen Truppen ha⸗ 
ben gleichfolls der Bewegung nicht die geringſte Sym⸗ 
pathie bewieſen. Das ſind gewiß Lehren, welche gegen 
die Möglichkeit eines günſtigen Erfolgs, auf der eine 
polniſche Inſurrection rechnen könnte, in erſter Linie ſte⸗ 
hen. Für Preußen ließe ſich an dem polniſchen Auf⸗ 
ſtande wohl der Grundſatz prüfen, was es mit der Er⸗ 
haltung von provinziellen Unterſchieden für eine Bewand⸗ 
viß habe Daß die preußiſche Politſk in den letzten 
den der polniſchen Nationalität eine forgfame Pflege 


weſen betreffende Verordnung: Höherer Anordnung zu⸗ 
Mir fol 1 Vorſchtift des § 19° der General⸗Inſteuc⸗ 
tion für die Verwaltung der Paß⸗Pollzei vom 17. Juli 
1817, wonach den Landtäthen unausgeſüllte von uns 
vollzogene Paß formulare zur Ausfertigung von Eins und 
Ausgangs⸗Paͤſſen überſandt werden dürfen, in Rücgſicht 
auf die jethgen Verhältniſſe der Provinz bis auf Mei: 
teres ſuspendirt werden und die Befugniß zur Erthellung 
lolcher Paͤſſe aus ſchließlich uns vorbehalten bleiben, Ans 
dem wir dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
bemerken wir, daß diejenigen Perſonen, weiche eines Paſſes 
der gedachten Art bedürfen, ihre diesfälligen Anttäge wie 
bisher bei den Herren Landräthen, in deren Bezirk fie 
wohnen, die Bewohner der Stadt Poſen aber beim hie⸗ 
ſigen Herrn Pollzei⸗Präſidenten anzubringen haben. 
Dieſe Behörden werden alle bei ihnen eingehenden Paß⸗ 
geſuche in eine Nachweiſung bringen und uns ſolche non 
14 zu 14 Tagen zur Entſcheidung vorlegen, wonächſt 
wir ihnen die eventuell auszufertigenden Päſſe zur Aus⸗ 
händigung zugehen laſſen werden. Unter Umſtänden, 
welche eine befondere Beſchleunfgung erheiſchen, werden 


gewidmet bab, wird Niemand, welcher die Verhältniſſe Bebe 
kann dan dal, wi jemand, welcher t uns die Paß geſuche von den belreffenden Behörden ſo⸗ 
Aufme etfanmgen, vollen, Rußland dagegen hat alle feine fort eingereicht werden. Poſen, 5. März 1846, 


Jugend Beagle | die ruſſiſche Erziehung der polniſchen 


Frankfurt See D. 7. rn 
„D., Jen März. Die für den 
Großhandel 1 der gegentoättigen Woch zu 255 ge⸗ 
bende dieſtss Memkalsse te, men, wür mit Manufaktur: 


und Fabrikwaaren, auch r 
fegt, und es würde diebe Produkten aller Art be⸗ 


Preiſe der Lebensmittel, et der geſtiegenen 
eingetretenen Ueberſchweinmungen der Pr Otten 
lich recht gut ausgefallen fein, wenn die wahrſchein⸗ 
Polen, inſonderheit die zu Krakau ausgeb n der 
volution, nicht hinzugekommen wären. Da die ze Re: 
im gegenwärtigen Jahre fpät fiel, ſo war wohl ein W 
dürfniß nach Waaren vorhanden, aber die tau 

waren ängſtlich, und eilten bet den ihnen zugekomme⸗ 
nen Nachrichten nach Haufe, wobei dle Geſchäfte leiden 


wußten. Indeſſen it der Abfag doch für vile Artikel 


Königl. Preuß. Regierung (. 
Vorgeſtern brachte man hier einen benachbarten Guts⸗ 
beſitzer ein, der fo unbefangen war, am hellen Tage einen 
Reitertrupp einzuexerciren. 8 e 
Thorn, 5. März. (Voſſ. Z.) Die Weichfel rid- 
tet wiederum viel Unheil an; fie-hat heute den Stand 
von 19 Fuß erreicht und es fehlt ſenach nur noch etwa 
ein Fuß zu der Höhe von 1844. Sämmtliche Niede⸗ 
rungen ſtehen tief unter Waſſer, einzelne Ortſchaſten 
bereits feit etwa fünf Wochen, da der Strom, durch 
Eisſtopfungen geftaut, die Dämme üderfluthete. Durch⸗ 
Brüche der Dämme find jegt erfolgt. Die Winterfaa⸗ 
ten find gänzlich verloren, auch viele Kartoffelvorräthe 
a Miethen und Kellern vernichtet. Hier an der Stadt 

der Strom eine Breite von etwa 2000. Schritt. 


Gobleng, 8. März. (Tr. 3.) Die ‚Rheins und 
Moſel⸗ Zentung · 8 . in ihrer Erzählung ei⸗ 


Stahlwaaren, den Mes]. 


biefigen Amtsblattes enthält folgende, das Paß⸗ Polizei 


klebt uns überall an den Ferſen). 
ungünſtige Nachrichten vom Kaukaſus, — 
der Feemdenliſte geleſen hatte, daß irgend e 

Giaf angekommen war, für den die Aufnahme 


ner am Sonntage bier vorgefallenen Schläͤgerel, m 
bei die Hauptwache die Paſſage der ſehr engen, FF 
Sonntag aber namentlich immer fehr belebten en, 
ſtraße ſäubern ſollte, man habe den Ruf gehört: a 
lesen die Polen! Hier wird kein Biſchof 4 
retirt! Viele Auzen⸗ und Ohren zeugen jenes 9% 
gewöhnlichen Straßenſpectakels (zu den eirſtern I 
auch Referent) find der Meinung, daß jene ihnen 90% 
undekannt gebliebene Exclamationen wohl nur als tan 
Wünſche dem Berichterſtatter der genannten Zeit 


anticipandda vor den Ohren geklungen haben. 


Deut ſchlan d. 1 


Münden, 6. März. (N. 8.) (26. öffentl. Se 
der Kammer der Abgeordneten.) In Folgendem hell! 
wir den Beſchluß der Kammer vom Heutigen über füm 


nach Annahme des Eiſenbahngeſetzes zur Berathun colt 
mene Anträge und Wünſche mit. Die Kammerrerlf 
lauten: 1) die Anträge des kombinirten Ausſchuſſes 
daß bald eine. Eiſendahn von Nürnberg nach Regel 
burg erbaut werden möge; II. daß bei der dereinftig 
Feſtſezung des Tarifs auf dieſer Linie geeignete Rück 
darauf genommen werde, daß den aus dem Süden W 
Oſten gegen den Main ziehenden Gütern wegen * 
Umwegs über Bamberg nach Wärzburg diejenige G 
leichtetung zu Theil werde, welche die mache 
Konkurrenz mit den dem Main näher liegenden Landl 
theilen ausgleichen kaun — ſelen anzunehmen; 2) 
Wunſch des Abg. Vetterlein: es möge durch eine Eiſch 
bahn von der bömiſchen Genze über Amberg, Bai 
Kulmbach der Oſten, und namentlich das Königeld 
Böhmen mit ber Ludwig⸗Weſt⸗, Ludwig⸗Süd⸗Nord⸗ a 
Lichtenfele⸗Koburger Bahn in Verbindung geſetzt . 
den — ſei anzunehmen; 3) (mit 60 gegen 25 Sur 
men) der Wunſch des Abg. Zehn. v. Cloſen BR 
holung ſeiner zu. Att. I. geſtellten Modifikation: 
Eiſenbahnen von München an den Inn, von der 
wigs⸗Süd⸗Nordbahn an die würtembergiſche Grenze 
von Nürnberg über Amberg nach Regensburg 
Staatskoſten erbaut werden ſollten) ſei nicht anzun) 
men; 4) der Antrag des Abg. Frhrn. v. Schäl, 
„Es ſei Se. k. Maj. ehtelbietigſt zu bitten, allen. 
digſt in Erwägung zu zlehen, ob nicht die tönigl. Seo ö 
ſchuldentilgungsanſtalt zu ermächtigen ſei, von den l. 
Deckung der Koſten der Eiſenbahnbauten aufzunth mi 
den Anlehen die Summe von drei bis vier Milton“ 
Gulden allmälig in Kaſſenanwelſungen, theils a 100 f 
theils a 00 ffl. und 1000 fl. au porteur und 4 
Prozent per anno verzinslich, jederzeit bei allen ton 
Kreis⸗ und Schuldentitgungskaſſen zahlbar in der 
ausgeſtellt, daß auf der Rückſeite dieſer Kaſſenanwelſe, 
gen der tägliche Betrag des Zinsanfalles ausgebrie 
bei, zu emittiten“ ſel anzunehmen; ebenſo ſei 5) % 
Wunſch des Abg. Städtler: „Es möge an St. W 
den König der Wunſch ausgedrückt werden, daß bei [4 
Bau und Betrieb der Eiſenbahnen, reſp. bei den f 
tungen der hierzu erforderlichen Maſchinen, Eiſenſchlen 
und ſonſtigen Bebürfniffe, fo viel wle möglich auf 0 
bayriſche Induſtrie Bedacht genommen, und ihr hier 
ſelbſt bei etwas höheren, jedenfalls aber bei glace 
Preiſen und gleichen Leitungen der unbedingte De 
vor anderen veteinsländiſchen Fabriken eingeräumt 
den ſolle“ anzunehmen. — Die nächſte Sitzung fl 
den 10. März anberaumt. a 
Durch Finanzminifteriaftefiript vom 28. F 
wird der zollfteie Eingang ſämmtlicher Getreidearten e 
das Königreich geſtattet. R 
Würzburg, 7. (Würz. Z.) Der k. baer Zeeb, 

expedition wurde der Debit der „Dorfzeitung“ wledet 70 
ſtattet. 2 3 7 
Aus Bapern, 2. Matz. (Köln. Z.) Wie 
tet, haben unſere Cenſoren in der jüngſten Zeit die A 
ſung erhalten, in der Zulaſſung von Nachrichten ' 
und Über Rußland mit der größten Vorſicht zu % Ar) 
zu gehen, insbeſondere aber Artikel, denen Angeifft 2, 
eine feindliche Tendenz gegen dieſe Macht zu ah 
liegen, fern zu halten. Man ſagt, es ſei dieſe 
regel auf beſondere Riclamation der ruſſiſchen Regt 
angeordnet worden. Die Geſchichte der Baftlione ** 
nen ſcheint dazu Antag gegeben zu haben; im a 
aber iſt es darauf abgeſehen, die deutſch⸗nationole und 
tung, welche ſich in Deutſchland gegen den Oſten , 
giebt, aus der cenſtiten Preſſe zu verdrängen. In 

J 

{ 

i 


land und Frankreich wird bekanntlich welt med 
Aergeres über Rußland geſchrieben, als in Deu mem 
und doch würde es der tufſiſchen Regierung ein 
einfallen, dagegen zu teclamiren, weil man fie loan ger 
fach auf die beſtehenden Geſetze verweifen würde. tt 
gens kann man den baperſchen Zeltungen nicht 1 
fen, daß fie in der Beſprechung der ruſſiſchen Ange 4 
heiten irgend das Meß Überfchritten hätten, Dies 

ſchon unſere Cenſur nicht geduldet haben. Sande 
doch einen Cinſor, der Alles, was nur im N 


Rußland berührte, ohne Erbarmen ſtrich, wie a 


aus Mückſicht für Griechenland. (Das re 0 I 
Griechenland, das uns ſchon fo viele Opfer 
\ { Ein anderer 107 


z 


- + 


weren ein kom! Es iſt doch eüwaß Bor- 


liches um das deutſche Natlonalgefühl! 
„Kaſſel, 25. Febr. (Schw. M.) Wie man vernimmt, 
, Jen die Berliner Konferenzen vorerſt keine Aenderun⸗ 
Ln in den bisherigen Einrichtungen der evangeliſchen 
at in Kurheſſen zur Folge haben, auch die Geiſtli⸗ 
u wie vor auf die ſymdoliſchen Bücher verpflich⸗ 
weiden 8 
EN Braunſchweig, 9. März. — Der Betrag der all⸗ 
bemeinen Landes verpflichtungen hat in dieſer Finanz⸗ 
dlalode um 138 Thlr. erhöht werden müſſen. Unter 
k Iefen Ausgaben befindet ſich der Beitrag des Herzogs 
* 


33 


s zu den Baukoſten der Bundes feſtungen Ulm und 
Aaſtadt mit 21,000 The. 
the, 8 März. (D. A. Z.) Unter Aufhebung der 
AAtordnung vom 30. Novbr. 1826 über die Organi⸗ 
on des damaligen Landesminiſteriums werden ver: 
Hoge einer landesherrlichen Verordnung vom 25. Febr. 
inderweite Beſtimmungen über die Verfaſſung und Ein: 
tung des herzogl. Staatsminiſteriums und eines 
Gtheimerathecplleglums getroffen. Die nue Organi⸗ 
ation iſt mit dem 1. März bereits in Wirkſamkeit 
getreten. 5 
Aus dem badiſchen Mittelrheinkteiſe, 4. März 
Schw. M.) Herr Kanzler Bekk iſt nun zum wirklichen 
kaatsrath ernannt. Er war bekanntlich Präfident der 
eiten Kammer und man glaubt, dieſe ſo eben ins Le⸗ 
den getretenen Aenderungen würden nicht unbedeutend 
auf die gerade jetzt im ganzen Lande vorzunehmenden 
dunbſtandsw'hlen wirken. So viel man von denſelben 
zs jetzt weiß, fo hat noch keine Partei über die andere 
den Si⸗g. * { 


Aus ae Fürſtenthum Schaumburg: Kippe, 
8. März. (B.⸗H.) Eine der wichtigſten deutſchen Elſen⸗ 
1 bahnen, die Berliner⸗Kölner, welche den Oſten Deutſch⸗ 
lands mit deſſen Weſten in directe Verbindung ſetzen 
ed, und zwiſchen Berlin und Hannover ſchon feit län: 
ger dem Betriebe eröffnet iſt, wird auch das hieſige Für⸗ 
Werth in einer Erſtreckung von mehreren Meilen 
x chſchneiden. 
M Hannover über Bückeburg, Minden bis Köln, in 
bout er hier noch nicht vollendet iſt, fol nunmehr fo 
aſch in Angriff genommen werden, daß auch auf dleſer 
danzen Bahnstrecke unfehlbar Ende 1847 der Bettied 
offnet werden kann. Im hieſigen Fürſtenthum, wo 
der Bau ber Bahn auf Koſten des regierenden Fürſten 
eſchleht, werden die Bahnardeiten ſchon in dieſem Mo⸗ 
beginnen. Zur Beſtreltung der Baukoſten der hie: 
u Bahnſtrecke hat die hieſige fürſtliche Rentkammer, 
adler Ggrantie des Fürſten, bei dem Bankierhaufe Jo⸗ 
op Heine zu Bückeburg eine zu 3%, pCt. verzinsliche 
An terierAnleipe von 17, Millionen Kehle, negociltt, wo⸗ 
Aber dem gedachten Bankierhauſe, gegen zu leiſtende 
Vaaszahlung, 60,000 Stück Prämienfhein, A 28 Nell. 
gefertigt werden. Es ſind dieſe 60,000 Prämien: 
Meine in 1200 Serien a 50 Stück, eingetheilt; all⸗ 
* f 9 wird eine Serien: und eine Prämienziehung ſtatt⸗ 
N Auen und zwar die etſte Serienziehung am 1. April 
, bi. erſte Prämlenziehung drei Monate ſpäter. 
6 * Frankfurt a. M. 8. März. — Der Potenauf: 
| fin zu einer Epoche, wo keinerlei Gunſt äußerer Um: 
et demſelben auch nur die mindeſte Hoffnung des 
„ eies verlieh, wurde er ſogar nicht in feinem Keime 
ect, iſt ein. fo ſelſemes politiſches Phänomen, daß 
f Syn ot befremben darf, wenn ſich Manche bei Ergrü⸗ 
I 9 feines Cauſalnexus bis zu den gewagteſten Hy: 
besen verſteigen. Dahin gehört denn auch bie Ans 


den, es fi derſelbe lediglich eine jeſuitiſche Demon: 


ion, womit bezweckt worden, dem akatholiſchen 

und Norden zu imponiren. Nach der bekannten 
Aue: „der Zweck heiligt die Mittel,“ kam es den 

4 che en des Aufſtandes keineswegs auf den politi⸗ 
N. u Erfolg an; vielmehr lag der von dem verwegenen 
| face zu erwartende Fehlſchlag zu nahe, um daß 
Ai nicht mit in die Berechnung gezogen worden 
Scht, Allein der fernfichtige Jeſuitismus wollte ein 
| mad ll für die Zukunft aufſtellen, um der Staats⸗ 
16 ir die Nothwendigkeit recht anschaulich zu machen, 

3 bu der geiſtlichen Macht Roms nicht zu verderben, 
N entualitäten eintreten könnten, wo fie derſelben 
uch um ſich der Treue der Völker zu verſichern. 
br 8 das Schickſal feiner Werkzeuge fein möchte, 
’ em Jeſuitismus gleichgültig, wofern er mit der 
der Iten Demonſtration nur ſeinen Zweck erreichte: 
Dd uStaatsmacht Conceſſionen abzudringen. 
| kenn dies gelingen wird, muß der Zukunft überlaffen 
1 männer einſtweilen gewinnen die Gemüther der Börſen⸗ 
Die * das augenblicklich verlorene Gleichgewicht wieder. 
1 Yateeuneht oder weniger durch die Sorge um materielle 
Alen en Beängfkigten Gemüther haben ſich von ihrem 
1 de erholt und die Speculanten auf das 
heile 


e, 


auszubeuten ſuchten, ſehen ſich nun ſelber ver⸗ 
Sagen wider Wilen durch Deckungskäufe auf deren 
witderbtf hinzuwirken. — Reelle, man möchte ſagen un⸗ 
bandlun ugliche Vertufte erfahren dagegen unfere Wein⸗ 
uin eier die mit den aufſtändiſchen Bezirken Polens 
Poſten fi ſtsverbindung ſtehen. Schon mehre Hlobs⸗ 
4 in dem Betreff durch Vermittelung ihrer 

genten bei ihnen eingetroffen. — Die aus 


Der Bau auf der Strecke dieſer Bahn 


der Courſe, die dieſen Zwiſchen fall zu ihrem. 


= — 519 — „ 
nig Hoffnung für die Lütliche 
Oregon⸗Frage, daß der hier reſidlrende Chef 


Serkrieges nimmt. Derſelde nämlich hatte 
Umgegend namhafte Particen wollener Fabrikate für den 


überſeeiſchen Markt angekauft, deren Abſendung zu ver⸗ 


ſchleben ihn jene Mittheilungen bewogen haben. — Die 


Preiſe det Brotſtüchte, insbefondere aber der Kartoffeln, H 


find jetzt in unſerer Umgegend in fo. raſchem Weichen 
begriffen, daß den größern Landwirthen ein ſehr fühlba⸗ 
ter Schaden aus den fürforglichen Maßregeln erwächſt, 
die von Regierungswegen, deren Vertheuerung zu ver⸗ 
hüten, angeordnet wurden. Dahin gehörten namentlich 
das Verbot die Kartoffeln ins Ausland zu verführen und 
die Beſchränkung ihrer Verwendung zum Branntwein⸗ 
brennen. Maßgebend für dieſen Schaden iſt, daß bei⸗ 
ſpielswelſe zu Darmſtadt, wo in Folge jenes, die Furcht 
vor einer Hungersnoth erregenden, Verbots der Malter 
Kartoffeln auf 3 ½ Fl. im Preiſe ſtieg, derſelbe jetzt kaum 
zu 1 Fl. verkäuflich iſt.— Hr. Maler Carl v. Rochſchild if in 


dieſen Tagen von ſeiner finanziellen Miſſion nach Han⸗ 


nover zurückgekommen, ohne deren Zweck erreicht zu 
haben. . s 


Jeſterret ch. 


Wien, 1. März. (Kir. Z.) In nächſten Tagen iſt 
ein kalſerl. Handbillet zu erwarten, wodurch das gänz⸗ 
lich Zweckloſe, nur zur Demüthigung des Civilſtandes 
erſonnene Verbot des Rauchens dei einer Schildwache, 
das in der letzten Zeit zu erbitterten Auftritten Veran⸗ 
laſſung gegeben hat, aufgehoben und nur auf wirklich 
feuergefährliche Orte beſchränkt wird. N 

Von der Donau, Ende Febzugr. (9. C.) Hier 
eingetroffene Briefe aus Palermo bezeichneten den 
Geſundheits⸗Zuſtand der Kaiſerln von Rußland zwar 
als den Umſtänden nach erfreulich, jedoch zeigen ſich 
immer von Zeit zu Zeit noch beuncuhigende Symptome. 
Namentlich das Hauptübel, Herzklopfen, ſtellt ſich, wenn 
auch freilich. In ſehr vermindettem Maaßſtabe, mitunter ein. 
Jetzt ift die Rückreiſe unwiderruflich auf den 19ten, 
fpäteftens 2 Iſten März, feſigeſetzt. Die Kaiferin begiebt 
ſich zuerſt nach Neapel, das ſie nach vierzehntägigem 
Aufenthalt verläßt, um nach Rom zu gehen. Hier wird 
dies erlauchte Relſende einen Monat verweilen, Ueber 
München, Dresden, Breslau und Warſchau fol dann 
mit nut kurzem Aufenthalt in den genannten Haupt⸗ 
ftäpten die Relſe nach St. Petersburg fortgeſetzt werden, 
woſelbſt die Kaiſerin jedoch nicht ihre Reſidenz nehmen, 
ſondern ſogleich eines der kalſerl. Luſtſchlöſſer (wahrſchein⸗ 
lich Peterhof) beziehen wird. 


Polniſche Angelegenheiten. 


(Ethnographiſches über Galizien. Nach J. 
FR Nr Selen 1 Iumtn von Rußland und Polen. 
1841.) „Galizien if ein halbmondförmiges Oval, das 
ſich mit ſeinen innern Bergen auf die Mauern der 
Karpathen ſtützt. Das Königreich Galizien (Halitſch), 
mit feinen Anhängſeln Lodomerien und Bukowina, in 
19 Kreiſen (wiſchen Krakau, Polen, Rußland, Mol: 
dau, Siebenbürgen, Ungarn, Mähren, Schleſien) zer: 
fällt in vier Flußgebiete, in das obere des Pruth, mit 
300,000 Einw., das des Duſeſter mit 1,800,000 E., 
das des Bug mit etwa 450,000 Einw., und das der 


Weichſet mit etwa 1,900,000 Eimd. Ebenſo wie die 


Flußgebiete theilt ſich ungefähr die Bevölkerung, im 
Prurhgebiet 300,000 Daken oder Walachen, ia; Dnie⸗ 
ſtergeblet, an allen einen Nebenflüffen binrankend, 
1,800,000 Rusniaken oder Ruthenen, im Weichſel⸗ u. 
Buggebiet 2,300,000 Pelen oder Maſuren (die ganze 
Bevölkerung auf 1580, Q. M. beträgt 4,797,243 
Einw.) Die Ruthenen dewohnen den Theil von Gas 
listen, der dem ganzen Lande den Namen gab, das alte 
berühmte ruſſiſche Groß fürſtenthum Halitſch, das einige 


Zeit mit dem kiewſchen Großfürſtenthum verbunden war g 


dann als unabhängiges Königreich blühte, und mächtig 
war, und im 14. Jahrhundert von den Polen etor bert 
wurde (durch die Theilungen von 1773 und 1795 if 
es an Oeſtreich gefallen, und je&t ſteht Erzherzog Fer⸗ 
dinand von Eſte an der Spitze des Landes ⸗Guber⸗ 
niums). Sie find ein kleintuſſiſcher Volksstamm, den 
Maloroffianen, Koſaken und Ukrainern in demſelden 
Grade verwandt, wie die Baiern den Sachſen. Ste 
erſcheinen dem, der fie das erſtemal ſieht, finſter, uns 
freundlich, veiſteckt. Es mag wohl der lange Duck 
unter dem polniſchen Joch unvortheilhaft auf die Ent⸗ 
wicklung ihres Charakters eingewukt haben. Raub und 
Mord aber gehören bei ihnen zu großen Seltenheiten; 
einige Stämme im Gebirge ſollen noch ein patriarcha⸗ 
liſches Familienleben führen. Der Branntwein indeſſen 
ſtiht bei ihnen eben fo hoch wie bei ollen andern Klein⸗ 
ruſſen. Die Polen haben während des 400 jährigen 
Beſitihums ſehr viel. poloniſirt. Völlig gelungen ift 
ihnen dies nur bei dem Adel. Anders ist es mit dem 
kleinen Adel, den Schlachtizen und den Bauen, die 
mit großer Liebe an den alten Sitten hängen. Ebenſo 
iſt es mit der Geiſtlchkeſt. Den Jeſulten gelang es 


den transatlantiſchen Handels-Empotien hier kürzlich ein 
gelaufenen privatbrief ichen Müttheilungen geben fo wer 
e Löſung der zwiſchen der 
nordamerikaniſchen Union und England obſchwebenden 
3 eines großen 
Hauſes zu Baltimore bei feinen Operationen bereits 
Bedacht auf den nahe bevoiſtebenden Ausbruch eines 
in hieſiger 


ehemaligen Podgorskie Wojewodstwa (die 


‚nicht mehr zu bewirken, als eine Union ber alten ru⸗ 


theniſch⸗griechlſchen Kirche mit der kathollſchen, d b. 
eine Anerkennung der Oberherrlichkelt des Papſles, 2 
Beibehaltung griechiſch⸗ruſſiſcher Religionsgebräuche und 
Freiheiten. Die Union begann vor 140 Jahren, kam 
aber nur ſehr allmälig zu Stande, und einige Gemein: 


nen Rusniaken, welche Oeſterreich behereſcht, haben einen 
unüberwindlichen Haß gegen ihre bartloſen unirten Prie⸗ 
ſter, und würd dem tuſſiſchen Bundesfreunde, wenn 
er einmal an ihre Thüre pochen ſollte, vielleicht die 
and zeichen, — Man kaun annehmen, daß im pol⸗ 
niſchen Norden zwei Drittel der Zelt und Kräfte des 
auers dem Herrn gehören, während in Galizien in 
der Regel nur 60—100 Tage des Jahres für den 
Herrn gearbeltet wied. Sie nennen dieſe Herkenardsit 
Robbot, Bei den Kalſerlichen Bauern beträgt die Rod⸗ 
dei Tage. Außer der Robbot giebt es 
wor 0 viele ungemeſſene Dienfte und Leiſtungen aller 
Urt Das Streben der dſterreſchiſchen Regierung If 
zunächſt darauf gerichtet, alle die ungemeſſenen Arbeiten 
in gemeffene zu Derwanbeln, doch bleibt ihe in biefem 
Auglasſtalle nach viel autzuräumen, und. im Ganzen 
macht der galiziſche Gulsbeſitzer hler wie in ganz Polen 
mit feinen Bauern was ihm dellebt. 3 f 
es eine ausgemachte Sache, daß von allen den 
verſchiedenen Trümmern des großen Polenteichs die 
e orge 
herzogthümer), das jetzige Königreich Ve en n 
in die günſtigſte Lage gekommen find, Daſſelbe theilt 
freilich mit allen übrigen Theilen der alten Repud lik 
den Verluſt feiner Unabhängigkeit, dagegen beſitzt es vor 
allen viele Vorzüge. Die Oeſterreicher find Katholiken 
wie die Polen, und dies bringt die Geiſtlichkeit mit 
allem, was von ihr abhängt, auf die Seite der Regle⸗ 
rung. 
zugt; ſeinen Produkten ſchloß ſich eröffnend eine große 
Monarchie an. Ja Galizien tritt man unter den 
Schutz einer gerecht waltenden Ordnung, zumal gegen⸗ 


über der anarchiſchen Gerichtsverfaſſung des alten Po: 


lens, wo nur der Edelmann und wer Gewakt hatte, 
geſchütt war. Oeſterreich ſprach über die 4 Millionen 
ihm zugefallenen Edelleute, Bürger, -Geifiliche, Bauern, 
Polen, Rusalaken, Juden, Walachen, Armenier und 
Goralen den Satz aus: Jeder iſt bei feinem Rechte 
geſchüzk. Eben fo ſegensreſch find die polizeilichen Ein⸗ 
richtungen, was ſich beſonders in den Städten, ihrer 
Beleuchtung, Pflaſterung ꝛc. zeigt. Das ganze Land iſt 
von einem großen, äußerſt wichtigen Straßenzug mit 
mehreren Nebenarmen durchſchnitten, der den Verkehr 
zwiſchen Wien. Odeſſa, Lemberg, Prag, Krakau, Kiew 
und Meskau vermittelt. Dazu kommen die beffere 


tung des Salz⸗ und ſonſtigen Mineralreichthums, die 
Pflege des Erzlehungsweſens durch Verbreitung der 
deutſchen Bildung. Eine Folge davon find freilich mehr 
Beamte und höhere Steuern, als im ruſſiſchen Polen. 
Am unzuftiedenſten iſt der polniſche Adel, denn er fühle 
ſchmerzlich die verlorene Unabhängigkeit und das Unbe⸗ 
queme der geſetzlichen Ordyung. 


2500 Gutsherrſchaften, manche von 20— 30 Quadrat⸗ 


den find noch zur Stunde nicht unirt. Die 2 Millio⸗ 


Doch iſt 


Dann iſt es durch die geographiſche Lage bevor⸗ 


Ordnung im Poſtweſen, im Forſtfache, bei der Ausbeu⸗ 


(Er beſitzt im Ganzen 


meilen im Umfang; nur wenige Güter wurden ihren 


alten Befigern genommen.) Die Gelſclichkeit ſteht ſchon 
der Regierung um einen Schritt näher. Am meiflca 
find auf Seiten der Regierung die Bürger, obwohl es 
auch unter ihnen nicht nur Polen, ſondern auch Deutfde 
genug giebt, die große polniſche Patrioten ſind. Die 
Bauern im öſterreichiſchen Polen hätten wohl am meiſten 


einen Halt, und ihr Herr ſchor ihnen nach Belieben 
die Wolle,. Die öſterteſchiſche Regierung. iſt den Bauern 
Schubhert und Vater geworden und iſt in Galizien 
weit energiſcher aufgetreten, als in andern Ländern ihres 
Gebiets. — Indeſſen herrſcht noch immer National: 
abneigung zwiſchen Deutſchen und Polen. Die Deut⸗ 
ſchen, als Herrn im Lande, find mitunter etwas grob 
egen die Polen; Lajdak, Galgan (Lump, Galgen⸗ 
dieb), ſind die Schimpfworte erbitterter Deutſchen gegen 
die Polen; der Pole giebt es ihnen aber oft derb zurück: 
Szwabska Dusza (eu boinirte Schwabenſeele), 
Bestia Szwab, find gewöhnliche Ausdrücke, auch der 
polniſchen Bauern, und ein Spigname in ganz Polen 
für, Deutſche jeden Standes iſt: „Schuster“ 
1 4 7, März meldet die O. A. 3.: Wos 
noch 1 Schließung des Marien⸗Gpmnaſiums 
edeutſamer macht, iſt die damit verbundene Amtes 


Uirſache, mit der Ordnung der Dinge zufrieden zu ſeln, 
denn in der polniſchen Republik fanden ſie an Niemand 


fuspenfion von vier jungen Lehrern, einem Angeſtellten 


und drei Hülfslehrein, womit es nach diesfalls genau 
eingezogenen Erkundigungen folgende Bewandniß hat. 
Nachdem +8 zur Kenntniß des Polizeipräſidenten ge⸗ 


langt war, daß Zöglinge der genannten Anſtalt, na⸗ 


mentlich ſolche aus den obetſten Klaſſen, Waffen 


in ihren Wohnungen aufbewahrten, mußte dei die⸗ 


ſen nothwendigerweiſe eine Nachſuchung gehalten wer⸗ 
den. Unſer Oberpräſident wählte dazu die mildeſte Form, 
indem er die Lehrer der Anſtalt, denen ohnehin die ge⸗ 
ſetzliche Verpflichtung obliegt, fi von Zeit zu Beit 
durch eigne An ng von dem bäusli . 5 
der Schüler Kenntniß zu verſchaffen, auffordern ließ, in 


\ — 


richtung der dortigen umfchägbaren Solzwerke it Here 


1 


Prinz Rohan und der Graf Thun verhaftet wor Nn. 


hin und wieder ereignet, ohne jedoch zu einem Reſul⸗ 
zu führen. — Von dem ftänzöſiſchen Geſandten, Hen. 


verfolgten die unmittelbarſte 


x 


den Wohnungen der Letztern diesfälige Nachſuchungen 


zu halten. Jene vier jungen Lehrer ſollen ſich deſſen 
nun geweigert und die angedrohte Antsſus pen ſion 8 
gezogen haben. Verhaftungen kommen noch täglich 
vor; ein Theil der Gefangenen iſt, dem Vernehmen 
nach, bereits von hier nach andern Orten, es heißt nach 
Schleſien, transportirt worden. 5 N 

Der Brem. Sig- wied aus Oſt ro wo unterm Iſten 
März geſchrieben: „Der Verkehr an ber ruſſiſchen Grenze 
iſt fo beſchränkt, daß fogar die Briefe der Reiſenden 
einer Mevifion unterliegen. Diesmal hat ſich Rußland 
bei unſerer Regierung ganz beſonders zu bebanken, denn 
wenn dieſe nicht durch Arretirung der Häupter und 


Mitglieber der Verſchwörung jedem Ausbruch zuporge⸗ 


kommen wäre, fo ware auf vielen. Punkten ein ſchon 
worbereiteter Angriff der Inſurgenten erfolgt, und wer 
weiß, ob da die Ruſſen, wenigſtens momentan, ſich nicht 
hatten nach Litthauen zurückziehen müſſen! — Der ſchon 
ſeit Jahren eingeleitete Verſchwörungsplan, der alle Län⸗ 
der des ehemaligen Königreichs Polen umfaßt, war fo 
vollſtändig in feiner Art und die Theilnehmer waren fo 
vom Gelingen ihrer Unternehmung überzeugt, daß einem 
on dit zufolge, ſchon drei der edelſten Namen als Kan⸗ 
didaten file die neue Könſgewürde auf der Lifte ſtanden.“ 

Aus Wien, 1. März läßt ſich die Köln. Z. ſchrel⸗ 
ben: „Ueber die Vorgänge in Galizien und Böhmen 
ſind hier die abenteuerlichſten Gerüchte im Umlauf, wo⸗ 
nach der Erzherzog Ferdinand Eſte, General⸗Gouverneur 
in Lemberg, die Flucht ergriffen habe, in Prag aber 


fein fellen. Die offiziellen Berichte im „Oeſterreichiſchen 
Beobachter” und in der „Wiener Zeitung“ über den 
Stand der Dinge in Galizien find ſehr lakoniſch, und 
es iſt nothwendig, das Uebrige zwiſchen den Zeilen zu 
leſen.“ N 1 

Dem N. K. wird aus Wien, 5. März geſchrieben: 
In Ruſſiſch⸗Polen iſt nichts Bedeutendes vorgefallen; 
die über die dortigen. Zuſtände gehegten Befürchtungen 


haben ſich als grundlos erwieſenz der hieſige Botſchaſts⸗ 


ſekcetät Pokaſoffsky iſt ſoeben wieder von Warſchau hier 
angekommen; un uhige Auftritte hatten ſich allerdings 


v. Flahault, ſind einige Schritte zu Gunſten 
Krakau's geſchehen. Man hat dier dieſelben in fo 
weit berückſichtigt, als man geneigt iſt, den Krakauer 
Infurgenten, wenn fie fich rechtzeitig unterwerfen, Am⸗ 
neſtie zu gewähren. Um die ſchwer unterbrochene Ord⸗ 
nung auf unſerem Gebiete herzuſtellon, ſind ein Kameral⸗ 
und ein polltiſcher Beamter nach Wiellczka und der 
umgegend geſendet worden; zum Behuſe der Wiederein⸗ 


v. Kéler, Hofrath bei der k. k. Hofkammer im Müänz⸗ 
und Bergweſen, beordert. Der Adminiſtrator derſelben, 
Graf v. Blägay, befindet ſich, dem Vernehmen nach, 
verwundet zu Teſchen. 


Der Allg. Z. ſchreibt man aus Wien: Nach einem 
Briefe des Generals Malter aus Bielitz vom 2. Mär; 
haben die Jnſurgenten dem General Collin zu Podgorze 
eine Kapitulation angetragen; derſelbe hat aber augen⸗ 
blickliche Ueberlieferung aller Waffen, Stellung von Geißeln 
und Uedergabe auf Gnade und Ungnade verlangt. 


Der N., K. meldet aus Hamburg unterm 5. März: 
Man erzählt, daß eine ganze Ladung engliſche Ge⸗ 
wehre vor einiger Zrit in die Elbe einlief, ader ange⸗ 
halten und nach England zurückgebracht wurde, da ſich 
ergeben, daß die Waffen beſtimmt waren, in die Hände 


der Polen g 
bier Art i dae. zu weiden, Mehrere Polen ſollen 


Gn Spree (ſchreibt man dem N.: K.) In 
Aus guter Pr den ſich grauenhafte Dinge zugetragen. 
beamten der elle Derfüchert man, daß die Wirthfchafts- 
worden fein bela. Derefaften zu Hunderten gemordet 

llich nicht ab , Darauf war es von der Revolution 
fie geſehn; aber die Ba ethrfonen. Bayer 


nationalen Beweggründen a ache, und wenn man von 
nun erkanpt, daß Revolutionen b ift, fo hat man 
bald einen gefelf@afifichen Charakter dene Zeit nur zu 

Von der galiziſchen Grenze, 2. 3 werden. 
A. 3. geſchrieben: „General Szemdek, der an der 
Juſurgenten befehligte, ſoll eiſchlagen fein, Die * 
gezogenen ruſſiſchen Truppen hatten, wie es heißt 


** 


Befehl ſich aller Operationen gegen die Stadt er 


88 zu entſprechen hahen — dazu aufgefordert werden.“ j 


lbſt zu enthalten, 5 
— Oberbefehlshaber — deſſen Requlſitionen fie zu 


ſofern ſie nicht von dem pere — Debats, 


Krakau, 11. März. — Die Stadt befindet ſich 
im Blokadezuſtande, die Ausgänge find geſperrt und Nies 
mand kann hinaus oder herein ohne einen Paſſirſchein 
von der Polizei. Das Polizeigebäude wimmelt jetzt von 
ſolchen, welche Scheine nachſuchen. Meiſtens ſind's Zu: 
den, welche des Handelns wegen nach Podgorze hinüber 
wollen. Auf dem Krakauer Polizel⸗Amte iſt wieder Al⸗ 
les in der alten Ordnung d. h. Unordnung. Man 
wartet wieder nach wie vor 2 Stunden auf den Herrn 
Schreiber, man bezahlt, jetzt wieder feine 2 Gulden für 
das einfache Visum, und muß dem alten grauköpfigen 
Stempler gerade wie vorhin, einen Gulden in die Hand 
drücken, will man nicht noch eine Stunde länger war⸗ 
ten. Der Mechanismus der Schreibftuben ſcheint in 
Krakau erfunden worden zu ſein. — Der Krakauer 
Senat iſt aufgelöſt und ſeine Mitglieder haben ſich zu 
einem Adminiſtrationsrathe conſtituſtt. Er wird wahr⸗ 


scheinlich fo lange dieſen Charakter behalten, als das Mi: 


litairregiment dauert, 


Nu ſſiſches Reich. 


Warſchau, 1. März. (Brem. 3.) Die bevorſtehende 


Reiſe des Kaiſets nach Moskau ſoll, wie man ſich hier 
ing Ohr raunt, den Zweck haben, den tuſſiſchen Großen, 
unter welchen eine mit den Maßregeln der Regierung 
höchſt unzuftiedene Stimmung herrſchen ſoll, durch die 
perſönliche Gegenwart des Monarchen zu imponiren, und 
die Stimmführer der Aufregung durch Gewalt oder Ue⸗ 
bertedung zum Schwelgen zu bringen. 


8 Frankreich. 


Paris, 5. März. (B.⸗H.) Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten machte geſtern in der Kammer Über den 
Unglücksfall auf der Lyon⸗Etienner Eiſen⸗ 
bahn Mittheilungen nach den amtlichen Berichten des 
Präfseten des Rhone⸗Departements: Der Zuſammenſtoß 
ſei furchtbar geweſen, eine Locomotive in Stücke ge⸗ 
ſplitteit, mehrere Waggons gänzlich zerſchmettert. Der 
Präfect, der Procureur du roi und der Procureur 
general begaben ſich ſogleich an Ort und Stelle und 
fanden, daß 8 Perſonen gelödtet, 30 verwundet feien, 
darunter 10 ſehr gefährlige. Der Unfall habe feinen 


Grund nicht in einem Baufehler der Bahn ſondern 


ſcheine der Nachläſſigkeit oder Unvorſichtigkeit der Bahn: 
verwaltung zuzuſchreiben. Dr ſtrengſte Unterſuchung fet 
bereits im vollen Gange. Den National veranlaßt 
dieſer Ungtücksfall zu einem ſehr bittern Ausfalle gegen 
alle Eiſenbahndirectoren. 3 RR 

Die Gazette de Lyon vom 4. Febr. meldet zu dem 
geftern berichteten Unglück auf der Eiſenbaͤhn von St. 
Etienne, daß die Anzahl der Verwundeten eher über, 
als unter 50 betrage, und der dritte Theil davon fei 
ſchwer verletzt. 2 - 

Am 2ten hat das Haus Rothſchild auf die letzte An⸗ 
leihe wieder 10 Mill. eingezahlt, und ſomit nun 150 


Mill. gezahlt, ſo daß nur noch 50 Mill. zu zahlen 


bleiben. 8 
Im abgelaufenen Jahre befanden ſich in Algerien 
59,286 Europäer, worunter 2787 Deutſche. 

In Folge des 
jezt ein Brief von Paris nach Baſel nur 50 Centimen, 
ein Brief nach dem Elſaß dagegen 70 Centimen. 


Straßburg, 5. März. (Köln. 8.) Seit einigen 
Tagen iſt es nun offiziell bekannt, daß die Kammer⸗ 
auflöſung nach den deingendſten legislativen Arbeiten 
erfolgen werde, ſo daß die neuen Wahlen ſchon im Mo⸗ 
nate Juli vorgenommen werden können. Die vereinte 
Thlers⸗Barrot'ſche Partei läßt es ſchon jetzt an Ber 
mühungen nicht fehlen, dem Miniſterlum einen heftigen 
Kampf zu bereiten; allein trog dem, daß fie num auch 
die Anhänger der „ſocialiſtiſchen“ Schule für ihre Sache 
zu gewinnen ſucht, ſo kann ſie dennoch um ſo weniger 
auf einen Sieg rechnen, als Thiers Anhang mit jedem 
Tage abnimmt und man im Elſaß den „Millionenver⸗ 
ſchleuderet“ durchaus nicht für ben Mann hält, der den 
gegenwärtigen Bedürfniſſen der Zeit entſprechen könnte. 

„* Paris, 6. März. — Heute beſprechen bei⸗ 
nahe alle Blätter die polniſchen Angelegenheiten, ein jes 
des nach feiner Art und Farbe. Die Presse z. B. be: 
lächelt den „Communismus“ des polniſchen Adels, der 
National nennt die Inſurtection „heilig, heroiſch, er⸗ 
haben“, und diejenigen angeblich freien Völker Englän⸗ 
der Franzofen), welche jegt wicht den Polen helfen mö⸗ 
gen, filg und unmenſchlich, der Courrier frangais 
ſpricht enthuſſaſtiſch für die Jaſurgenten und fordert die 
franzöſiſche Nation auf, ihr jahrlich den Polen gegebenes 
Wort zu halten. Es ſcheint aber, als täuſchte ſich der 
Courrier gar ſehr über die Lage der Dinge und die 
Stimmung in Pieußen gegen die Polen. Einige 
Aeußerungen tragen das offene Gepräge der Erfin⸗ 
dung zu Gunſten von Partelintereffen. Zum Schluß 
fordert. der Courrier die franzöſiſche Regierung auf, alle 
Mittel anzuwenden, um eine Coalition von Rußland 
und Oeſterreich zu hindern. — Auf die Note Batenleffs 
an den Papſt in Betreff der Baſillaner Nonnen ſagen 


i e. Warum bade die ruſſiſche Regierung jene 
. wäbtung erſt die Runde durch alle Blätter machen 
aſſen, ohne auf mehrfache Aufforderungen, dieſelbe zu 


Poftvertrags mit der Schweiz koſtet 


daß die Sache doch nicht ſo ungegründet 


widerlegen, zu achten? Die Aebtiſſin Mieezyslatska m 
in Paris geweſen und in Rom dem Papſt vorgeftelt 
worden, dem ſie ihre Wunden, die Folge ihrer Miß 
lungen, gezeigt habe, fie habe zu wiederholten Malm 
verlangt, dem Ezaren Nikolaus in Rom gegenüber g“ 
ſtellt zu werden: warum nun nach fech® langen 

ten eine Widerlegung jener Erzählung, da der Czar M 
auf feiner Reiſe nach Italien kennen gelernt und 306 
gehabt haben mußte, nähere Erkundigungen einzuziehen 
— Der Courrier frangais nennt die vom Jan. dati“ 
Note Butenieffs gerade zu unwahr und erfunden un 
nur auf den Umſtand gebaut, daß der Schauplatz d 
Begebenheit von einem einzigen Blatte (der 3. . 
nach Kowno anſtatt nach Minsk gelegt worden ſel, @F 
die andern Blätter richtig angegeben haben. Nun de 
nützte der moskowitiſche Diplomat dieſen in der näch 
Nummer von jenem Blatte ſeldſt berichtigten Umſtand 
um der ganzen Begebenheit ein Dementi zu geben. T 
So viel iſt gewiß, daß Butenieff in Frankreich fein 
Zweck nicht erreicht hat; auch das Miniſterlum 

durch fein Organ, die Debats, ihre Zweifel an der ru 
ſiſchen Wahtheitsliebe ſehr entſchleden, und der Zul 
Adam Czartoryski veröffentlicht in eben demſelben B 
eine Beleuchtung der diplomatiſchen Note Buteniefl 
welche vollends geeignet iſt, ihr alle Glaubwürdigk l 
hinſichtlich der von ihr widerlegten Hauptpunkte zu ff 
nehmen. Czartoryski zeigt auch, daß mehrere Neben 
punkte mit den als authentiſch geltenden Angaben det 
päpſtlichen Allocution vom Jahre 1842 im ſcheinenden 
Conflicte ſtehen, und verlangt zul zt Beweſſe für die a. 
geblichen Unwahrheiten der Baſillaner⸗Aebtiſſin die glaub 
würdiger fein; als eine diplomatiſche Note ohne Zeug 
niſſe von Betheiligten, 

„Von der Depulirtenkammer wurde die Berathung 
des Geſetzentwurfs über die Binnenſchifffahet fortgeſeh⸗ 
Hr. Odiſon-Barrot hat geſtern auf dem Bureau de 
Kammer zu Hen. de Rémuſat's Vorſchlage über di 
Undefähigung gewiſſer Beamter zur Annahme 9 
Deputirtenſtellen ein Amendement niedergelegt, welche 
beſagt, daß auch Jeder, der unter was immer für e 
Namen von der Civillifte elne Beſoldung beziehe, nicht 
in der Deputirt enkammer zugelaſſen werden dürfte 


Spanien. 


Madrid, 27. Fer. — Der Minifter Margull 
Miraflores nahm heute das vom vorigen Miniſte 
vorgelegte Bankgeſetz zurück. 


Großbritannien 


London, 6. Maͤrz. — Außer den neuern Bericht 
‚ten aus Ostindien und Nordamseita (m, ſ. die betref 
ſenden Artikel im heutigen Blatte) enthalten unser 
Zeitungen ſehr wenig von Intereſſe. — Die ge 
Sibung des Oberhauſes dot nichts Bewerkene wer“ 
thes dar; die verſchiedenen Bills, welche die Förderung 
der öffentlichen Bauten in Irland zum Zwecke 
erhielten den königlichen Aſſent. 

In der Sitzung des Unterhauſes am Alt. 
dieſes Monats kamen nur Gegenſtände von ein 
heimiſchem Intereſſe zur Verhandlung. Ebenſo 
der folgenden Sitzung, in welcher außerdem nut DW | 
Angelegenheit der Baſtlianer⸗Nonnen zur Spral! 
gebracht wurde, in Bezug auf welche Sir Robe“ 
Peel erklärte, er hade keine officlellen Mittheilung 
darüber empfangen, glaube indeſſen, daß die angeführte 
Grauſamkeiten überhaupt nicht oder nicht in dem a 
gegebenen Grade ftattgefunden, und würde es a 
zweckmäßig ſein, ſich in die inneren Angelegenheiten or 

zur 


1 


derer Nationen einzumiſchen. — In Bezug auf 
Korngeſetzdedatte erklärte Sir Robert, daß er am 
dieſelbe wieder eröffnen werde. 

Die Zahl der nach Oſtindien beſtimmten Regiment 
beläuft ſich auf ſechs; von dieſen kommen ein Caval 
und drei Infanterie⸗Regimenter aus Europa und 2 
Infanterie⸗Regimenter aus China. Sämmtliche 
Urlaub in England befindliche „Offictere der im 0 
ſtehenden Regimenter ſind beordert, unverzüglich auf int 
Poſten zurüdzußchen. . j 

Auf direstem- Wege find Nachrichten aus Bombe 1 
vom 3. Februar eingegangen. Die britiſche Armer 
Sutledge, aus eingebornen und europäifchen 1 7 
beſtehend, iſt jetzt 42,480 Mann ſtark, mit 140 ©, 
ſchützen allen Kallbers, und 21 Mörſern, in fin 
fanteriebivifionen und vier Cavalletiebrigaden. i 
22. December, an welchem Tage die Britten den 
bei Ferozeſhah erfochten, bis zur Mitte Januars des 
teten beide Heere ſich zum Kampfe am redytem Me em, 
Sutledge vor. Inzwiſchen waren die Sikhs von Nen 
wie es heißt, 20.000 Mann ſtark, über den a 
gekommen und zwar bei Phulloor, und eine m 
Schlacht ſoll geliefert worden ſein, von 
Reſultaten man jedoch noch nichts wußte, als die ar 
Bomdal verließ. Die Vorbereitungen des Sit 2a 
dinge zu Ferozepore find ſehr umfaſſend und man 40 


voraus, daß die britiſche Armee über den Sutledse 
und vor Eintritt der heißen Jahreszeit im April, = 


(Fortſetzung in der eee 


Dre den Belt 


(Fertſebung.) 
werde von Labore, der Haupiſtadt der Siehs, 
Meilen vom Sutledge entfernt. Es ſoll unter 
khhäuvtern viel Zwieſpalt berrſchen und mehrere 
ſollen den Belten Anerbietungen gemacht und 
lig erklaͤrt haben, unter die britiſchen Fahnen zu 
+ fobald dieſe am rechten Ufer des Sutledge er⸗ 
Inen würden. Man erwartet, daß nicht ohne neue 
sten die Hauptſtadt werde genommen werden küns 
Es wurde erwartet, daß der tapfere Eroberer 
es, Sir Charles Napier, der ſich mit 15,000 
N und 5000 bengaliſchen Truppen im Felde be⸗ 
5 eine mächtige Diverfion der Art machen werde, 
Moultan und die ſfüdlichen Provinzen des Sikh⸗ 
angreifen und erobern werde. Sein Name 
nen flößt den Anwohnern des Indus und des Pun⸗ 
„Schrecken ein, er heißt bei ihnen nicht anders als 
nltauka Bhaee, d. h. Bruder des Teufels. — 
u as Einzige, was die Bombay Times über das oben: 
babe Treffen, welches am 21. Januar ſtattgefunden 
en ſoll, berichtet, iſt Folgendes: Es heißt, daß Ges 
um Sir H. G. Smith mit feiner Divifion am 19ten 
Rz ofen gegen den Setletſch vortückte, ohne großen 
ntterſtand zu finden, daß er am 21 ten Morgens, 
1 en 7 und 8 Uhr, vor dem Lager eintraf, welches 
un Selbeg nach ihrem am 18ten deweikſtelligten Ueber⸗ 
81,9 Über den Fluß aufgeſchlagen hatten, daß er um 
e Uhr feinen Angriff auf daſſelde begann und etwa 
uin halde Stunde ſpäter durch die in Ludlana ſtatio⸗ 
und geweſene Divifion verſtärkt wurde. Die Schlacht 
Aug ſehr blumig geweſen fein, da man nach Briefen 
n udiana und Simla vom 21ſten dis gegen 3 % Uhr 
ba belden Orten unaufhörliches Kanonenfeuer gehört 
Sen will. Die Brücke, welche die Seihks über den 
un lc geſchlagen haben, wird als ſehr feit geſchildert 
dur durch ſchweres Geſchütz gedeckt. Es läßt fich 
dem 
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um ſo weniger bezweifeln, daß die Engländer bei 
Angriff auf das Lager der Seihks einen harten 
Le zu beſtehen gehabt haben, da die Truppen in 
hm mit Hülfe der Brücke fortwährend Verſtär⸗ 
5 ien vom andern Ufer des Fluſſes an ſich ziehen 
ker an. Einem unverbürgten Gerüchte zufolge, das 
mite Ukbar mittheilt, wäre der Kampf dadurch 
nach ba, daß eine britiſche Brigade auf dem Marfche 
Dip; udiana unverſehens auf eine 10,000 Monn ſtarke 
te ber Seihes geftoßen fi. Es ſollen darauf die 

tbornen . die Flucht ergriffen haben, und 
das 31ſte und 50ſte königliche Regiment, nachdem 
hart erg waren, zum Rückzuge gezwungen 


Niederlande. 


Haag, 5. März. — In dem k. Palais des Noor⸗ 
niabe werden die Zimmer für den Beſuch der Kös 
ein Victotia in Stand geſetzt. 


5 S ch wei z a 
Luzern, 4. März. — Aus der dritten Sitzung des 
Nuhs melden wir für einmal, daß laut dem Bericht 
gierungsrathes bis dahin 384 Auftuhrbeth eiligte 
Tan abgeſchloſſen haben, und daß die Gefammt: 
Wade 168,405 Fr. 16 Rp. abwirft. Für Diejenigen, 
mch noch nicht abgefunden haben, iſt ein weiterer 
bis zum 31. März feſtgeſetzt, 


Italien. 
700 ruſſiſche Großfürſt Konſtantin iſt am 26. 


— 


\ 


ar von Palermo in Rom eingetroffen und hat 
2 dem Papft einen Beſuch gemacht. 
Min. welcher Graf Butenicff beiwohnte, dauerte 23 
Denen. Der Empfang wie der Abſchied war ein 


Ither, x 
Dänemark. 


us lensburg, 5. März. (Fl. 3.) So eben ſchöpfen 
bunt. wie wir glauben, aus lauterer Quelle die intstefr 
1 Rachticht, daß der Herzog von Auguſtenburg 
fame tanlaßt findet, aus der diesjährigen Ständever⸗ 
lich ung wegzubleiben. Die Motive liegen natür⸗ 
act offen vor. 


an Osmaniſches Reich. 
mia antinopel, 18. Febr. (D. A. Z.) Der ar⸗ 
des — Patriarch verfolgt die Bidel⸗Leſenden und bie 
Sonn stsfontienus Verdächtigen mit unerbittlicher 
| Patri und Grauſamkeit. Wie bekannt, ſtehen die 
i Rachen an der Spitze der Municipalverwaltung ih⸗ 
Voletgeon, und ein großer Theil der Ausübung der 
erhalte be walt Über fie liegt in ihren Händen. Hierdurch 
keittig, fie. die Mittel, geiftlichen Verfolgungen auch 
diefer Arb. fügen. was das armenifche Patriarchat in 
wien wäctegenbelt benutzte. Ueber 50 armenische 3a: 
aus ihren Häuſern, Buden und Gewer⸗ 


wurden 


Die Unter⸗ 


er Beilage zu N 6 


Frauen haben ihre bibelleſenden Män⸗ kung aufgefordert, de 
und Kinder derlaffen, und Voter ihre der Ketzeret reits able — Sglachtverfahren, 
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Freitag den 10. Marz 1846. 


beſchuldigten Söhne verſtoßen. Viele dleſer Unglücklichen 
befinden ſich jetzt ohne Obdach, ohne Brot, gehen einer 
unſichern Zukunft entgegen. Die ven dem Palriarchat 
oder den Gewerbevorſtehern erforder ichen Erlaubnißſcheine 
wurden ihnen unter verſchiedenen Vorwanden entzogen 
oder nicht erthellt, und ihnen unter der Hand zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß fe vollkommene Verzelhung erhalten 
könnten, wenn fie das Bibellefen und den Beſuch der 
Arſtalten der amerikanlſchen Miſſionaire unterließen. 
Dieſe Leute erklären aber hartnäckig, daß ſie weder von 
ihtem Glauben abgefallen wären noch abfallen wollten, 
aber ſich die Leſung des Wortes Gottes, ſei es unter 
was immer für Strafen, nicht verbieten laſſen würden, 
zumal das Bibelleſen dem Volke von ber armenischen 
Kirche in frühern Zeiten geſtattet geweſen ſei. Die ver⸗ 
folgten Armenier haben ſich an die hier allgemein und 
unter den chriſtlichen Rajas faſt zum Sprüchworte „ges 
wordene Menſchenfteundlichkeit Sir Stratford Canning's 
gewendet, um feine Intervention zu ihren Gunſten bei 
der Pforte zu erlangen. f 


Amerika 


Die neueſten Nachrichten aus New Pork ſind mit 
dem „Ducheſs of Orleans“ in Havıe angekommen und 
reihen. bis zum 16. Februar. — Das Repräſen⸗ 
tantenhaus, von der langwierigen Oregon⸗Debatte endlich 
beftelet, hatte ſich neuerdings mit der von dem Schas⸗ 
Seeretär, Hrn. Walker, vorgelegten Tarif⸗Bill beſchäftlat. 
Der neue Tarif ſtellt, nach Angabe des New-York- 
Herald, zwar die Zollanfäge nicht fo niedrig, wie man 
erwartet hatte, ſetzt aber doch den Zoll von Wollen⸗ und 
Baumwollenwaaten (der Zoll beträgt jetzt zum Theil 
150 bis 200 pCt.) ſehr weſentlich herunter, und ſchafft 
die . g. Valuatlons⸗Zölle gänzlich ab. 

Die Waſbingthon Union vom 17. Januar zeigt an, 
daß Herr Gevekoht aus Bremen dem Präfidenten 
als ein vom Senate Bremens mit beſondern Aufträgen 
an die Vereinigten Staaten betrauter Bevollmächtigter 
vorgeſtellt worden iſt. Die Union fügt hinzu, Hr. Ge⸗ 
vekoht ſei dem Veraehmen nach mit den nöthigen Voll⸗ 
machten verſehen, ein Arrangement abzuſchließen, nach 
welchem Bremen wo mos lich bei der beabſichtigten 
Dampfbootverbindung zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Europa als ein europäiſcher Endpunkt und Hafen 
derſelben dienen fol. 25 g 

Aus Mexico hatte man in New⸗Vork Nachrichten 
vom 18. Januar, denen zufolge Ariſta ſich in San Luig 
Potofi gegen Paredes und für Herrera erklärt hatte. 


Möyticherweife geht der Anſtoß von Santa Anna aus, 


der ſich in Havana zur Rückkehr nach Mexico rüften 
und von Neuem nach der Dictatur ftreben fol, In 
Vera⸗Ctuz war man am 21. Januar der Anſicht, daß 
auch die Differenzen mit den Ver. Staaten nicht auf 
gütlichem Wege werden beigelegt werden. 


Miscellen. 

Schwe, 4. März. — Geſtern ließ ein mit Per⸗ 
ſonen beladener Kahn während det Ueberfahrt von der 
Stadt auf das weſtliche Ufer Über das Schwarzwaſſer 
auf einen unter dem Mafferfpiegel befindlichen Pfahl 
und ſchlug um. Die unglücklichen Perſonen, die Hände 
nach Rettern aus dem Waſſer emporſtreckend, wurden 
vom Strome fortgeriffen oder im Kreiſe herumgedreht. 
Nach und nach wurden funfzehn Perſonen aus dem 
Waſſer gezogen und wieder belebt. Ein alter Lehrer 
vom Lande, der einige Minuten entſcelt ſchien, lebte 
ebenfalls wieder auf, ſtarb aber noch an demſelbe Tage. 
Auch ein Familienvater vom Lande, der ſo eben einen 
Gerichtstermin in der Stadt gehabt hatte und auf dem 
verunglückten Kahne geweſen fein fol, wird vermißt, 
ſo wie eine Frau mit einem Kinde. Da man nicht 
beſtimmt weiß, wie vlele Perſonen auf dem Kahne ge⸗ 
weſen ſind, ſo läßt ſich die Zahl der Verunglückten noch 
nicht angeben. Ein Theil der Geretteten ſoll krank 
darnleder liegen. 7 N 


Stuttgart, 5. März. Von heute an iſt hier der 
Preis von 6 Pfund Brod von 27 auf 26 kr. herab⸗ 
gefegt worden, unter dem Jubel armer Kinder, die den 
Ausrufer begleiteten und kieſen: Nun bekommen wir 
bald wieder ſatt Brot zu eſſen. (Schw. M.) 


Altenburg. 
die Zwecke der Vereine gegen 
unterſtützt, als von der altenburgiſchen. 
letzten Jahren mehrere ſehr zweckmäßige 
in dieſen Beziehungen erlaſſen, welchen ſich 
eine neuerdings umterm 18. Februar publizirte, 


Sie hat in 


1 der privilegirten Schleſiſchen 


Zeitung. 


dem Stiche ein betaͤubender Schlag auf den Kopf des 
Thieres geführt wird, angewendet werde. Nicht minder 
zweckmäßig iſt das der Verordnung angefügte Verbot 
des Zutrittes von Unberufenen und Kindern zu den 
Schlachthäuſern, und die Anordnung, daß Kinder übers 
haupt als Zuſchauer beim Schlachten der Thiere nicht 
zu dulden feien. E. 3.) 


Welche Nachrichten mitunter verbteitet werden, kann 
folgender Artikel des Rd. Beod. dartzun. Derſelee 
heilt aus Mainz vom 5. März mit: Durch die Eis 
ſenbahn erfahren wir ſo eben, doß heute gegen Abend 
zu Frankfurt a. M. ein Handelskurier eingetroffen 
if, weicher folgende Nachricht gebracht: „Krakau if 
den 27. Februar von einem ruſſiſchen Armeetotps ein: 
Aacchloſſan und Tage darauf, bombardürt worden. Die 
Stadt ſteht bereits an mehreren Orten in Flammen und 
die Verwirrung in ihr iſt unbeſchreiblich. 


Baſel. Die „National⸗Zeltung“ 
vom Generalconſul der . Prag gen 
veröffentlichte Nachricht, welche für Auswanderer 15 
Amerita sehr wichtig in, weßheld wie fie auch zur Kennt 
niß unſerer Leſer bringen: Der Newyork Herald 
vem 17. Januar 1846 macht folgendes neue Geſetz be⸗ 
kannt: „Die Regierung vom Staat Newpork! hat durch 
ein Geſet beſchloſſen, daß in Zukunft jeder Schiffscapl⸗ 
tain, Eigner oder Agent, die Emigranten aus Europa 
bringen und die an den Ufern dieſes Staates landen 
wollen, für dieſe Leute während zwei Jahren eine Ga⸗ 
rantie gegen Verarmung ſtellen müffen, fo daß während 
diefer Zeit keine derfeiben dem Staate zue Bürde oder 
zur Laſt fallen ſollen. Dieſe neue Maßregel fand man 
für nothwendig, indem unſere Spital⸗ und Armenhäu⸗ 
ſer meiſtens mit dieſen fremden Ankömmlingen angefüllt 
während doch dieſelben für Bürger dieſer Stadt 
und unſeres Staates  beflimmt find.” Da in 
Folge deſſen die Einſchiffung mit mehr Schwle⸗ 
rigkeiten verbunden fein muß, fo wird jeder Auswanderer 
die Nothwendigkeit einſehen, daß unter dieſen Umſtän⸗ 
den alle Papiet⸗ und Vermögens verhältniſſe natürlich in beſt⸗ 
möglichſter Ordnung fein müffen u. daß man ſich mit Schriſten 
verſehe, um in Zukunft aufweiſen zu können, mit welchem 
Schiff man nach Amerika gekommen ſei. Pflihtmäßig 
mache ich dieſes neue Geſetz den betteffenden Behörden 
und Publikum bekant, daß man ſich in Zeiten darnach 
richten kann. Baſel, den 27. Febr. 1846. G. H. 
Goundie, Generalconſul der Vereinten Staaten von 
von Nordamerika für die Schweiz. 8 


Zwei verwegene Gemsjäger, Andreas Leuthold, ein 
rüſtiger Fünfziger, und Joh. Jaggi, 23 Jahr alt, beide 
von Unterſtock, Kirchgemeinde Hasle im Grund, hatten 
ſich am 25. Februar noch früh in der Nacht aufges 
macht, um die jenfeitigen Bergſirnen des Urbachthales 
zu erklimmen, bevor die Gemſen wach wären. Die 
Jagd ſchien ſich auch glücklich anzulaſſen; denn kaum 
war der Tag angebrochen, als ſie fon ein hub ſches 
Thier in feinem Lager überraſcht und wit dem Feuers 
— getreffen, jedoch nicht getödtet hatten. In der 

deswuth jagte die Gemſe pfeilſchnell einer jähen Fels⸗ 
wand entlang davon, um ſich dem Todesſtrelche feiner 
Verfolger zu entziehen. Dieſe, von der Jagdluſt ent⸗ 
flammt, wagten ſich, die augenſcheinlichſte Lebensgefahr 
verachtend, auf ein ſchmales Felsband, der ſichern Beute 
haſtig nac ſezend. Hier war es, wo fie ſelder beide 
eine Beute des Todes wutren. Denn gerade über ihnen 
riß ſich in dem Augendlick eine Lawine los, erfaßte die 
Unglücklichen und ſchleuderte fie über die Fiuh hinaue, 
deren Höhe wenigſtens doppelt ſo groß iſt, als diejenige 
von der Spitze des Münſtetthurms bis ans Anrufer, 
Sonderbarer Weiſe wurden ſie nicht unter die Schnee⸗ 
maſſe vetſchüttet, ſondern man fand ihre Lelchname oben 
auf dem Schnee liegend, jedoch graßlich verſtümmelt, 
der Körper des Jüngern mitten von einander geriſſen, 
Oderleid und Unterleib zwanzig Schritte von einander 
entfernt liegend. Ein anderer Gems jäger hatte zufallig 
durch ſein Cernrohr die Fährte der Gemſe und der beis 
den Jäger beobachtet, als ſich ihm der herzzertelßende 
Anblick darbot, Er ſah, wie fie ſich an die Felswand 
ſtemmten und mit verzweif.indem Ringen dem Sturz 
über die Fluh ſich entwinden wollten. An den Särgen mit 
den traurigen Ueberreſten weinen trostlos eine Wittwe 
und eine Mutter, beide ihrer Stützen beraubt. (J. B.) 


Von kelner Regierung werden wohl] Die Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris hat in 
Thierquälerei kräftiger | einer Sitzung vom Monat Februar einen ſehr umſtnd⸗ 
den lichen Bericht über 27 eingegangene Aphandlungen über 
Verfügungen die Kartoffelkrankheit eiſtattet, aus welchem ſich die 
auch wieder Charaktere derſelben ſehr genau ergeben. 
gegen ſchließt abet, indem er den Werth der ſchätzbaren Beob⸗ 


Der Bericht 


das Abſtechen der Schweine, anteiht. Das Toödten achtungen volkommen anerkennt, daß alle dieſelben nicht 


der Schweine ausſchließend durch den Stich iſt 
vielfach als eine Quälerei ohne Noth erkannt worden, 
die Polizelbehörden werden daher zur eifrigen Mitwir⸗ 
damit ein andetes — theilwelſe be: 
bel welchem vor 


ſchon genügend wären, um die Urſachen dieſer Krankheit zu 


tteln. 


ſich Manche 


Tagesgeſchichte. 
2 ee e ache Gemeinde 
Sonntage beging die hieſige cheiſtkatheliſche Gemeind 
den Jaht ag ihrer A duich eine gotles⸗ 
dienſtſiche Feier in ihrem Belſoale, bel der einer Anſerer 
evangellſchen Geistlichen, der Dlakonus Feuerſtein. An⸗ 
tede und Gedet hielt. Es ict dies wohl der erte Jau 
deter Art, daß ein dogg geliſcher Geiſtlicher, wenn biefe 
auch ſonſt zu Abhaltung von Taufen, Trauungen und 
Begräbniffen nicht nur die Erlaudniß, ſondern vielleicht 
gar eine gewiſſe Verpflichtung haben, eint kirchliche An⸗ 
dacht einer chriſtkatholiſchen Gemeinde geleitet hat. Wie 
diefer Schritt von den Behörden angeſehen, und ob er 
dem Herrn Dlakonus unangenehme Folgen von Seiten 
derſelden zuziehen „werde, darauf darf man wohl mit 
Recht geſpannt ſeln. Wir hoffen und wünſchen es 
nicht, einmat um des Mannes ſelbſt willen, fo ſehr wie 
Überzeugt ſind, daß er deshalb diefen Schritt nicht be⸗ 
teuen wiirde; ſodann aber auch um unſerer evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde willen, auf die — wir reden dier na⸗ 
türlich nur von der überwiegenden Mehrzahl derſelben — 
jede Mipbilligung dieſes Schrittes, möge fie herkommen, 
woher fie wolle, einen entſchieden ungünſtigen Eindruck 
machen würde. Denn fo ſehr auch der genannte Geiſt⸗ 
85 dadurch feiner Theilnahme für die chelſtkatholiſche 

ache und ſelner wahrhaft brüderlſchen Geſinnung ge: 
gen dieſelbe genügt hat, ſo hat er nicht minder auch 
ganz im Gelſt und Stan des größten Theiles ſeiner 
Gemeinde gehandelt, die ihm für diefe offene und frei⸗ 
müthige Marifeftirung ſeiner Geſinnung ihre Achtung 
N wird, ſollten auch einige beſchränkte oder 
fi befangene Gemüther Auftoß daran zu nehmen 
- belieben. Wie ernſtlich und thatkräftig das Intereſſe 
der edangel. Bewohner unferer. Stadt an der Sache 
der Chriſtkathollken ift, beweiſt neuerdings auch dle Be⸗ 
reitwilllgkeit, mit der fie ſich bei der jetzt veranſtalteten 
Sammlung von Beiträgen detheiligen, um der chriſt⸗ 
kathol. Gemeinde, die bei ihrer Armuth es aus eignen 
Mitteln nicht im Stande fein würde, die Anſtellung 
eines eigenen Geiftlichen möglich zu machen. Noch iſt 
die Sammlung nicht vollendet, und doch mögen ſchon 
gegen 60 Rthlr. Beiträge gezeichnet fein, was für un: 
ſern jetzt K er Ort um ſo mehr ſagen will, als 
. davon ausgeſchloſſen haben, die wohl reich 
lich genug pr zeitlichen Gütern gefegnet wären, um 
ein Werk der Art fördern helfen zu können. Wir mel⸗ 
nen, 8 ene Kͤckſche weder Rang, noch Stand, noch 
Amt dazu gerechten Grund geben können, ſobald nur 
der gute Wille vorhanden iſt. a 


Camenz, 10. Febr. — Zu unſerer großen Freude 
gereicht uns dle Nachricht, daß J. Kgl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht ſchon künftigen Monat hierher zurückkeh⸗ 
ren und den ganzen Sommer auf ihren ſchleſiſchen Be⸗ 
ſitungen zubringen wird. Wie wohlthätig der Aufent⸗ 
halt der erlauchten Prinzeſſin auf unſere Gegend ein⸗ 
winkt, iſt bekannt; — die Unterflügungen an Arme al⸗ 
uuin belaufen ſich ouf 2000 Mehlr. jährlich. — Der 
Schloßbau wird fleißig fortgefegt, die darauf verwendete 
Summe beträgt jährlich 30 bis 35,000 Rei, J. Kgl. 
Hoheit haben außerdem noch befohlen, den projectirten 
Straßenbau nach der Grafſchaft Glatz in Angriff zu 
nehmen und foll die Strecke von hier bis Reichenſtein 
bis zum 1. October vollendet fein. Bel den nöthigen 
Handarbeiten und Fuhren ſollen die Unterthanen von 
den Herrſchaften der Prinzeſſin beſonders berückſichtigt 
werden. ([d. Bgfid.) 


Aus dem Krakauiſchen. Das 1. Bat. des 22. 
Infant.⸗Megmts. ſteht in Balin, 5 Mellen von Krakau, 
bildet den linken Flügel der Operations⸗Diviſion und 
dürfte wohl in kurzer Zeit nach Neiſſe zurückkehren. — 
Trunppen find überall ſehr freundlich von den 
ewohnern aufgenommen wordenz die Quattlere 

dun der leider über alle Beſchrelbung ſchlecht, und eher 
250 n Viehſtaͤllen ähnlich als einer menſchlichen 
—— liegen in einem noch paſſablen 
— — wgtiee Stude 10 Offiziere auf einer Streu, 
1 Sühne eſſen außer dieſen noch 2 Feldwebel, 
Schreiber; nun . Gbiturgen, 1 Büchſenmacher und 2 
der gehörig ausgang, wan ſich ſeldſi dieſes Duuchelnan. 
ſeren Truppen die de 
zerſtreuten Jagen 
Häufern Jagden gemacht 
und Waffen eingebracht. — 


iſt keinesweges ſchön, es iſt biet von Krakau 
N S reußen find e Ober⸗ 
gekommen und haben doch den a 055 


ung der Revolution gegeben, da fie 
e Krakauer Rebellenwacht 


+ 


Am Iten März verſammelten fih die Mitglieder 
weſeniiſch nun conflituirten Viieins zum erſten Male. 
Der Unterzeichnete hielt einen Vortrag über Provinzial: 
geſchichte, deſonders Schleſiens. Er ſuchte den Begriff 
der Provinzlalgeſchichte, als Theil eines Ganzen, näm⸗ 
lich der Mationalgeſchſchte, feſtzuſtellen und von beiden Sedunde hat zwar im 18. Jahrhundert fo die 5 
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Schleſiſcher Nouvellen⸗ Courier. 


Verein für Geſchichte und Altert 
—— a Schleſiens. disc Die natürliche Theo 


den Begriff der Staatsgeſchichte zu ſondern. Die Be⸗ 


deutung einer jeden Provinzialgeſchichte, als der Darle⸗ | ein Scheiftwerk hinterlaſſen, welches für alle Zeiten wih 
gung des Entwickelungsganges der Geſammtheit der tig iſt, of 
Bewohner einer Provinz im Laufe der 


f 1 Zelt, wird nach 
dem Verbärmigfe zur Nationalgfſchichte bestimt. Es 
kommt nämlich darauf an, wie viel eine Provinz als 
Theil für die Entwickelung der Nation, zu der fie ge⸗ 
hört, als des Ganzen geleiftet hat, eben fo, wie die Na⸗ 


tlonen ihren Rang einnehmen, je nachdem ſie Einfluß 


gehabt haben auf die Entwicklung der geſammten 
Menſchheit, deren Gegenſtand die Weltgeſchichte IR, 
Auch die vielen Einzelheiten, mit denen ſich die Pro⸗ 


vinzialgeſchichte beſchaͤftizt, erhalten nur dadurch eine 


Bedeutung, daß fie im fortwährenden Zuſammenhange 
mit der Geſchichte des Landes bleiben. 

Dadurch wird auch das Kleinſte größer als ſonſt und 
das ſcheinbar Unbeveutendſte erhält feinen Werth; jedes 
Beſtreden in dieſer Beziehung wird veredelt. Außerdem 
arten dergleichen Beſchäſtigungen in Spielereien müßi- 
ger Liebhaber aus, verengen den Geſichtskreis und kön⸗ 
nen höchſtens bloßes Mateſtal für den wirklichen Ge⸗ 
ſchichtsforſcher liefern. 

Die, zußere Geſchichte Schleſtens nimmt keinen, der 
Ausdehnung des Landes und der Zahl feiner Einwoh⸗ 
ner entſprechenden Rang in der Welt- und Völker⸗Ge⸗ 
ſchichte ein, well es erſtens politſſch in mehrere, dann 
in viele kleine Fürſtenthümer getteilt, ferner zugleſch in 
Polenthum und Deutſchthum national geſpallen, zwiſchen 
größeren Staaten eine Unabhängigkeit nicht lange be⸗ 


haupten konnte, wozu endiich noch die religiöfe Tren⸗ 
nung kam. Auf dieſe Weſſe hat das geſammte Land 


nie gemeinſchaftlich handeln und feine Kräfte 
äußerlich zeigen können. 


Säufiens von deſto größerer Bedeutung. Durch fie terlichen Zelt 


iſt Schlefien geworden, was es if, Doch iſt aus Man: 
gel an zugänglichen Quellen noch Vieles unbekannt. 
Deshalb ſo auch die Fortſetzung der Sammlung ſchle⸗ 
ſiſcher Geſchichtsſchreiber der Hauptgegenſtand der Thäͤ⸗ 
tigkeit des Vereins bleiben, und etz wird bereits des 
trefflichen Kloſe: Kulturgeſchichte der Stadt Breslau von 
1458—1526 zum Oruck vorbereltet. In der zweiten 
Verſammlung ſollen darüber nähere Mittheilungen ge⸗ 
macht werden. G. A. Stenzel. 


Liebe Mitbürger! N 
Das neu erwachte und immer lebendiger werdende 
Intereſſe für das Wohl unſeres geſammten Volkes hat 
mancherlei Vereine, wie in andern Gegenden und Städ⸗ 
ten, ſo auch bei uns, in das Leben gerufen, die auf 
verſchledenen Wegen dem gemeinſamen einen Ziele zu⸗ 

ſtreben. Aus dieſem Intereſſe und aus der Uebe n 
daß die äußere Noth oft aus geiſtiger und ſſittlicher 
Verwahrloſung entſpringt, iſt unfer Verein hervorgegangen 
und hat es ſich zum Zweck geſetzt, die Bildung des 
Volks, zunächſt in unſerer Vatetſtadt, zu fördern durch 


unentgeltliches Ausleihen guter Schriften. Zwar haben 


wir uns gleich von Anfang mancher Beweiſe des Wohl⸗ 
wollens und der Theilnahme zu‘ erfreuen gehabt, doch 
iſt unſere Zahl noch klein, unſere Mittel find: gering im 
Verhältniß zu dem großen Werke, das wir beginnen. 
Darum wenden wir uns im guten Vertrauen an Euch, 
liebe Mitbürger, mit der Bitte um Eure Thellnahme 
und Euer Wohlwollen für unſeren Verein, Beitritts⸗ 
etklärungen und Geſchenke an Büchern nimmt jedes 
Mitglied des Vorſtandes an. 
Breslau, den 6. März 1846. 


Der Vorſtand des Vereins für Volksbildung. 
Dr. K. Fickert, Gymn.⸗Rector, a. d. Elſſabeth⸗ 
kirche Nr. 3. Vorſitzender. N 
F. Fiſcher, Juſtiz⸗Commiſſſar, Ring 20, Stelloet⸗ 
treter des Vorſitenden. N 
Pulvermacher, Carlsſtraße 33 Schatzmeister. 
Aderholz, Buchhändler, Ring 53. 1 
Becker, Stadtralh, Königsbräcke 4. 
Hofferichter, Prediger, Vorwerksgaſſe 28. 
v, Hülſen, Obeirſtlieutenant, Tauenzienſtraße 35. 
Kämp, Rector, Klechſtraße 3. 7 
Kallenbach, Lehrer, Matthlaskunſt 3. 
Kleinert, Prorector, Zwingergaſſe 11. 
Knüttell, Prediger, Nikolatſtraße 39. 
Kraufe, Senior, Kirchſtraße 23. 
Löſchke, Oberlehrer, Hummerel 52 u. 53. 
Dr. Rhode, Prediger, Schmiedebrücke 39. 
S e Stadtgraben, 25. 
Stein, Oberlehrer, Vorwetksgaſſe 31. 
e, Maurermeiſter, Königsbrücke 4. 
*, Waſſerſchleben, 
— 1 17 
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0 


des x 


mem be 
wirklich vorgekommen ſelen, oder noch wohnen fur 4 


Koftrftcaße 81. — r N e 1 


Literatur. 
von Sabunde. Ein Beitrag zur Dogm 
ſchichte des 18. Jahehunderis von David Du 
* Verlag von Ed. Trewendt, 1840, — 
110. . * 
Der Barceloneſer Raymundus von Sabunde od“ 


de 


phie wle die Theologle zu Toulouſe vorgetragen; mi 


In demſelben, welches den Titel iheoloß 
naturalis führt, geht er aus auf den Nachwels, 
diejenige Theologie, deren Quellpunkt die äußere Mal 
iſt, Eins iſt mit derjenigen Whale, die aus der ha 
Schrift geschöpft wird. Das Werk des Spemiers empfiehlt? 
weniger durch Eigentdümlichkeit des Denkens, als du 
Beſonnenheit und ſtreng ſittliche Haltung. Der 
deffelden iſt nun von dem Candidaten der evangeliſch 
Theologſe, Hrn, Matzke, auf eine im Allgemeinen! 
fallswerthe Weiſe in der vorklegenden Abhandlung des 
beitet worden. Hr. Matzke hat das Werk des Mi 
mundus in det amfterbamer Ausgabe vom J. 16 
doch auch in der ſtraßburger vom J. 1501 gtündid 
ſtubirt, und theilt reichliche, vielleicht zu reichliche us 
aus denſelben feinen Leſern in Anmerkungen mit. . 
elner kernhaſten und dennoch klaren Sprache I 


den Standpunkt, das Prinzip, die Methode und 
Lehtgebäude des Ripmundus, und weiß dadurch, da 
er ſich des eigenen Urthells, wenn auch nicht immeh 
doch häufig enthält, feiner Abhandung das Gepräge * 
Gegenſtänduuchen (der Odjectivität) in einem b 
Grade betzubringen. Enblich unterläßt Hr. Mal 
indem er die Geiſtesrichtung des Rapm undut 
es keineswegs, einen Blick auf die verwandten Geil 10 
richtungen anderer ſcholaſtiſcher Denker zu werfen, 
ſchließt ſich bei der Berückſichigung der Letzteren 
einem meines Erachtens zu großen Maaße an Mitt 
Geſchich te der Philoſophie, Band VII. und VIII. 
Für die würdige äußere Ausſtattung der frag 
Abhandlung, in welcher ein im Ganzen ſchätzbarer 9 


Dagegen ift die Kulturgeſchichte | trag zur Dogmengeſchichte der merkwürdigen, 


geliefert. iſt, hat Hr. Buchhändler Trewendt 

redlich geforgt. z a 
Breslau, am 7. März 1846, Wilh. Böhmer ⸗ 
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Urtten: Spurte. r = 
Breslau, 12, Wash 
Die Courſe der Effenbahnactien waren bei wia Berke 
merklich wfedriger. 
dito wild eee 
Srelau-Schweiznlg, burger 4% 8 ab ef. 105%, 9 
Breslau-⸗ Schweidnis⸗ 1. 100 8 
e e 
ito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zu. S „C. 83 

Drehen (iy Winden) au. 207% Br. * 


Witheimsbahn (Coſel⸗Oderb „C. 65 Br. 
Sac. ⸗Schl. (Oreäd.⸗Görl. 99 85 p. 45 I 
g. 85% Br. 
37 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. 
Frakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. 
CaſſelLippſtadt Zuf.⸗Sch. p. C. bez. 
eredale nd⸗ Norden Bale. b. 6. 88 . 86 U 7 
e e. \ N . i N 
— — — * 
Breslauer Getreldepreiſe vom 19, März. , 
4 


Weizen, weißer 2 Be * Sat 
„ 3 


— 


— — 


— gelber, . » 8 7 1 7 
oggen Ai 635 60 
re S 3.5 ade 0 
Hafer x \ 37 7} 35 7 35 7 
r ar a he . 
* 


Erklärung. 4 
In Folge der aus dem hieſigen Kreisblatte in 
ſchleſiſche Zeitung aufgenommenen Bekanntmachung 1 
ſichtlich des ehemaligen tomiſch⸗ katholiſchen Pel 
Staniszewski, der förmlich Werbungen für die * 
tholiſchen Diffidenten angeſtellt haben fa, fühlen ai 
ung im Intereffe unſrer Sache gedrungen, zu . 

daß der Here Staniszewski, weder als 4 
liſcher Prediger von der hieſigen Gemeinde e 
worden if, noch irgend einen Auftrag zu der von ige 1 
angeblich vorgenommenen Wecbungen von uns abe 
bat, daß wir vielmehr dergleichen Werbungen, 1 


nur mißbiligen könnten. =. 
Breslau den 10. März 1846. J 


* 

4 

N u 

Der Worftand dee geſſkathollſhen Gemeinde wi 


| * Verbin bungssAnzeige, 


dg Herrmann v. Dresler, Hauptmann im 
W g 


* 


»Dahetg den 11, Mast 1846. 
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Wintergarten. ſſchmidtgeſelen Carl Lucas Hierfelbft, die 


bier Orts geltende Gütergemeinſchaft aus⸗ 

geſchloſſen. 

Löwen den 21. Februar 1846. 
Königliches Stadtgericht. 


a Bekanntmachun + er 


und ms 

Ion Gebundholz zur Vergeigerung 
Kaufluſtige werden daher ei 

den vorerwähnt eden Tag 8 

Uhr in Schlage No. 8 des Königl. 
Schwammelwitzer Sberwaldes ſich einzufinden 


Neiſſe den 11. März 16 *. g 
Der Königl. Ne Böhm, 
EEE 

ſollen im Termine den 20. April Lg, 
v 92 9 uhr ab ein auf 400 Rthlr. gefchäg: 
ter Diamantrinz und eine auf 120 Rthl. ge⸗ 
ſchätzte Tuchnadel mit Brillanten, außerdem 
auch verſchiedene gute Meubles und an⸗ 


Dae am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Tan ung beehren wir uns, ſtart beſonderer 
5 ng Freunden und Verwandten hiermit 
an anzuzeigen. 

berg den 10. März 1846. 


7. Inf. ⸗Regiment. 
Jenny v. Oresler, verwittw. v. Mäck, 
* geb. v. Axleben. 


85 Entbindungs⸗ Anzeige. 

e heizt Nacht um 11½ uhr erfolgte 
liche Emdindung meiner geliebten Frau 
malie, geberne Hole, von einem mun- 
‚Und geſunden Knaben, zeigt allen Ver⸗ 


Königl, Mufit -Diesetor Henn Schön. 


tenntniß gebracht wird. A: 
Kenntniß g 846. 


P i i a . ; i Zimmer des 
en, Freunden und Bekannten hiermit rogramm: Oels den 2. März 1 J dere Gegenſtände im Seſſione 3 

77. ß 
ig n a e 8, e au eſſonda von o hr, - - - 8 D . 
Ji.uſtitiarius und Sieutenant im Iſten 3) Variationen ſür die Wiege CH Edictal = Citation, eingeladen werden, daß nur gegen fofortige 
Jan Bataill. 22. Landw. ⸗Regmts. ) Duvature zu Oberon von Cat. v. Nachstehend benannte Perſonen: = ablung verkauft wird. 

4 Gleiwig den 10. März 1846. eb er. ) Jacob Saß, geboren den loten April Oppeln den I 1 5 u 4 
A — | Eimtrittskarten zu 10 Sgr., fo wie zu gan⸗ 1783, Sohn der Schuhmacher Michael 8 König:. Kreis⸗ Ju x 
3 Entbindungs⸗Anzeige. zen geſchloſſenen Logen find in der Kunſt⸗ u. und Eleonore geb. Grüger⸗Sa ßſchen n Fu ch . 

Muſtkallen⸗Handlung ben Bote u. Boch, Eheleute zu Chriſtburg, welcher zulegt Auction. 


Entbindung feiner geliebten und gu⸗ 

u Emilie, geb. Adel, von einem 

An en Sohne, zeigt Verwandten, Freun⸗ 
und Bekannten hiermit ergebenft an 


und Abends an der Kaſſe zu haben. 
Eröffnung des Saales 6 uhr. 
Beginn des Concerts 7 Uhr. \ 
Ende nach 9 Uhr, 3 


gi heut Morgen halb 4 uhr erfolgte 


achm. 2 uhr ſollen auf 
dem Aust Plage des Suderficherribofs 


berg in Schleſien aus Nachricht gegeben; f 
— Schottengeeringe 


2) Daniel Sommer oren den Asten 
4 März 1502 zu Ghriſtburg, Sohn des 


* R . För ſter. Das Rauchen im Saate kann nur nach dem Krugpächter Johann Jacob und Anna), Mannig, 1. 
j Breslau den 12. März 1846, Concert geſtattet werden. Elilabeth, geb; & 8 ! ei 10 65 ommer: — Try ae Sommif 
Mer a ie : ſchen Eheleute, welcher die Gärtnerei er- werden Montag den 16. 
Todes = Anzeige. 2 A — 2 lernt und ſich vor etwa 15 Jahren von Ereiteſtraße Nr. 42, im ren Uhr 


. (Statt beſonderer Meldung. 


) n den Königl. Behö d-Eonn.| Rieſenburg aus in der Abſicht nach Schle⸗ 
8 heut Morgen zwiſchen 11 und 12 Uhr ten nur feilen Behörden zuruc und kond A 


ten nur feiidem zum Neudruck derſelben und „ien zu geben, entfernt, hat, i 
Ä Jum 2 welche ſeit der gedachten Zeit nichts von ih] . ; 
Gael le — haben hören laſen, werden aufgefordert, ſich Dienſtag den 17. d. M. Vormtttag u 10 
zu Stande zu ana und 3 dann den A gi W — — ee Vor⸗ Oderſtraße Nt. 10, mehrere n brauchbare 
ermin zum ange der letzteren gegen den e erde verauctionirt w 4 
Wechſel und eine n öffentlich be. 1 rn 
kannt machen. I 
Stettin den 5. März 1846, 

Die Direction der Pr. Nat.⸗Verſicherungs⸗ 
SGeſellſchaft. 
Lemonius, Nöhmer, 
Bekanntmachung. 
Der bene Kommerzienrath Jonas 

Fr ank el hat in dem am 3 


ige eines Lungenſchlages erfolgten plögs 
k N d meines DE ge unſers 
übers, Schwiegerſohnes un chwagers, 
Wu Greven Wiigeim Kühne, in einem 
er von 32 Jahren 7 Monaten zeigen wit 
dehnen Freunden und Bekannten hier⸗ 
c ergebenſt an. f 
Die Hinterbliebenen. 
Bresiau, den 11. März 1840, 


mittags 10. uhr 
bei dem unterzeichneten Gerichte oder in der 
Regiſtratur deſſelben, schriftlich oder perſonlich 
zu melden und daſelbſt weitere Anweitung zu 
erwarten, widrigenfalls fie für todt erklärt 
und das Vermögen derſelben den bereits legi⸗ 
timirten Erben zugeſprochen werden wird, 
Chriſtburg den ten December 1846. 
Königl. Land⸗ und Sadtgericht. 


Offener Arreſt 8 
über das Vermögen des Kaufmanns 


Mühlen, Verkauf. 
Der Befiger der sub Nr. zu Schiller⸗ 
mühle im Breslauſchen Kreiſe am 1 
niger: Waffer belegenen Mühle mit 
gängen und einer neuer 18 Acer 
wozu 14 Morgen Acker und! orgen vo 
zügliche Wieſen gehören, iſt Familien ver 
ae halber geſonnen, dieſelbe nebſt dazu ge⸗ 
hörigen Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden incl, 
lebenden und todten Inventarienſtücken, an 
den Melſtbietenden im Wege der Privatlici⸗ 
tation zu verkaufen. Mit dieſem Verkaufe 
beauftragt, habe ich daher einen Termin auf 
den 15, April c. a. Nachmittags um 
2 Uhr, in meinem Geſchäftsbureau hierſelbſt, 
Carisſtraße Nr. 1 anberaumt, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. Auch werden Ge⸗ 
bote ſchon vor dem Termine entgegengenom⸗ 
men, und konnen die näheren Kaufs bedi 


5 Todes ⸗ Anzeige. P 
„Den am Ioten d. M. an Unterleibskrank⸗ 

Fee Tod meines Bruders, des pen⸗ 
N . Königl. Poſt⸗ Secretair — 
t e, Freunden und Bekannten hier⸗ 
We 2 


verwittw. Berg, geb. Nagel: 


Mit . Todes ⸗ Anzeige. 
wen tiefer Betrüdniß zeige ich und im Na⸗ 
den ſämmtlicher Hinterbliebenen, theilnehmen; 
Da Freunden das heute früh erfolgte ſanftk 
N N fcpeipen meines theuren Mannes, des 


Kaufman N its⸗ e Eſfecten, Waaren und andern Sachen oder an 
n in einem Alter von] keits⸗Anſtalten der Stadt Breslau ohne Un⸗ Eſfecten, * Saft AR ERS 
ban Be Wan — ſtille Theilnahme terſchied der . Xusnahme deren, RT 10, se a weten gen n täglie 2 — 89 werden. 4 
mit er x die bereits in dem Teſtamente inders be⸗ N zu 3 . 5 1 5 
an dacht find, eine jede derſelben, ein Legat von durch a bert, weder an ihn noch an Cart Sigiem. Gabriell, 


lau den 12. März 3 Geh ; Fi Güternego 
. . auline ohn. - 7 mr a — 
Die Reſtauration auf dem Bahn⸗ 
8 bofe zu er . 
| E 
95 r — ſenbahn ſoll — ö 


i Berichtigung. 
dan, der Todes⸗ Anzeige des Fleiſchermeiſter 
u e Bresler in No. 59 d. Ztg. fol 
. Ge ne, Vater, Schwiegervater 


5 Ven Theater „Mepertoire. 
N Igten, u le: 
ie e 


ins nach dem Roman des Alex. Dumas, 
für ue ühne bearbeitet von Ghatlotte - 
ſeiſfer. 


ele nen. ubwig XIII., König von 


5 8 5 2 


Ein Rittergut wird von e inem ernst- 
lichen Sad, 4 5 Zusiche- 
rung strengster Dis cretion, ohne Ein- 
mischung eines Dritt n, zu kaufenge- 
sucht, Se babe belieben der- 
artige Offerten nebst Bedin ngen un- 
ter der Chiffer A. E. poste restunte 
Grünberg franco einzusenden. £ 


Ver k a u f. 
dae Weh ſoll die sub 
aich, Hr. Henning; Anna von Defter: Pppotheken⸗Numm n Neudorf Comm. Sonnabend den 21. Marz von Mit: 
05 feine Genen, Dem. Bernhardzſbei Breskau an der ße belegene und tags 12 bis 5 Uhr follen in dem a 
de Estefania, Made Heinze; Herzogin auf 1248 Rthtr. tarirte alte Schulen Ber 
Yon Y, Mad, Claufius; Marquiſeſſigung, beſtehend 
Nagel, Mad. Rottma per; Madame] aus eineul Wohnhaufe, 
Ding Hdendcieur, Mad. won D 7 5 S 
auler. Gregor; Hr. v. ille, Herr 
uf 5 dz; Porthos, 15 elner Grundfläche von circa % Morg. 
det, bi bez d'Artagnan, Hr. Hegel; Plan⸗ zum Erb: und Eigenthum Iſkentlich an den 


dal r. Stog; Armand Du leſſis, Kardi⸗] Meiſtbietenden verkauft werben. 50 Klaftern Stockholz und 5 Schock dergl. 
dun yon Aichgle, Hr. Rott seen Graf] Hierzu ſteht auf den Zten April ce. . Abraum⸗Reiſig, N Birken Scheit, r 455 
tin Goch „ Hr. Schwarzbach; Vitry, Vormittag von 10 bis 12 uhr und Nadmiie| 1 Klafter dito und 5% Sqock 


Mt, Hr. Braumann; ein Offt, tags von 4 bis 6 uhr in loco Neudorf in der Promenade hietſelbſt 8, große 
Ga u e er Sele; ein nfügent der neuen Schule ein Termin an, wozu Kauf: pelt und Nee ae a 
N 11 rdiſten, Hr. Scheiblerz Gilbert, Hr. uſtige und Beſitfähige hiermit eingeladen N 
Mayer, ; werden. kiefern Abraum⸗Reſig, und 5 
bn 


Ein 85 ſchönſlen und 9 Dehang 


* „ ie. N Pr # 2 
he beg lan: Die Hugenotten Die Verkaufs Bedingungen nebſt Werth montag den 23. d. M. Vormittage zu verkaufen durch den Coma 
1 


N. We — nit Tanz in fünf Akten. Muſik Taxe können ſowohl in pieſigem Mentamte von 9 dis 10 uhr in der Braucrei zu 


wie bei dem Erbſcholtiſeibeſiger Prn. Kretſch⸗ Reichwald, aus dem Schutz ⸗Revier Red: 


ol i 
meiftbietend gegen gleich haare Bezahlung, 
und unter den am * noch näher be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen verkauft 


werden, und wird nur noch bemerkt, daß, l aus — 
di 32 „. nder, nes „ aupe N. aue reier 
ER 8 4 8 — dot Se Hand zu berkaufenz es befinden ſich in dem⸗ 
ieifergebunbhieig im Sch Frier Nc. 3 asian in He 
Tannwald unterbieibt. find ange: Üsnnen des halb Kaufluſtige datt n 


betr orſtbeamten . 
wieſen, N die da. Pelzer vor den mis gen 27 März 186. g 
oſeßh Janeck, Getreivehändler. 


rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt 1 eee an Dir “uno Stelle auf Verlangen 
Funn 
* ige Huudert Sack . 


Dyheenfurth, den 10, Man 10 
& ſchöne Sramenkattoffeln dietet das 


Konigl. Forſt⸗ Verwaltung. 
ben J bee een Sun * Dom. Dim: ® b 
ER In dem Oberförſtere i Ottmathau om. Dßwitz zum Verkauf aus. 
Mu F Bekanntmachung. . |gehörigen Forſt Bite Shwammehoig ww: Kt n ÄRA 
very fear. Ae F c Dle 9 ut der e * 3 — e e 1 500 e . funde aim 
y an gr 0 7 2 en-, 7 „ Klötzer 8 ie * Ä 
erſon 8 Sgr. an r. ae u W dhe e Nagel. den 3, April: eichenes Klobens, Afts, Sto | 8 | ae au 


m - in en ae werden, Can Tannwald f 5 5 6 
g der Kau e hat ſich mit einer Cau⸗ auf dem ock: ind s 
* FREIEN den paß id ene 200 Kak za verfehen.| , Klaſtern eichene Spiagelborke und 60 ba en einem ernſtha ſobert zu 
** uartette ‘% 4 ne - geſucht in der Gegend dei Glogau, 
des ü Der Zuſchigg bleidt der hohen Behörde vor chock eichen und gemiſchtes Reiſergebund⸗ Wo lan, Gubrau, Siegng, Seeed, 
% ustler vereins. * behalten. reslau den 11. März 1846, b — 2 Koſten, Winzig. Ueberſichton werden ‚france 


% fo Vielfachen Aufforderungen zu- 
% teil, rd die musikalische Ab- 2% 
* RT en — 3 
| - Abendunter- 
abends an den Sonn- 
% und n. Mkrz, 28. März 
14. A 
% Tem „eri im Saale des 25 
% Das abelgartens vernnstalten. 
hende baten, für diese drei 


Königliches Rent Amt. 


Bekanntmachung. 
Es fol der Bedarf an Brod für die In⸗ 
3% baftaten der Frohnveſte, des Polizei⸗Gefüng ; 
niffes und dis Arbeits hauſes, in ungefährem 
Betrage von 203,480 Pfd. für die Zeit vom 
Iſten April c. bis ult, März 1847 an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 


arbccen von J. G. Muller, Kupferihmieber 
ſtraße No. 7; . a i 


> und sind Subscriptions- 
2 unällen hiesi - Musik- = 
W Kauf = n aug elegt. Billet:Ver- 


ade Asse wird ‚nicht — b 


rz 1846. 
agiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
RMeſiden s 


% 


} > j Fe - N) 

„Bei W. G. Korn in Breslau erſchien in Commiſſion und iſt durch alle ſchleſiſchen Klettenwurzel⸗Oel Oppenheim, Gutabeſieer, von Königebenf, 
Buch handlungen zu beziehen: 3 7 N Flasch 51 aan, 0 e 
e weite 4 Bi de 5 un a, ſſchau; Hr. Weithufen, ‚Gutöbef., von Mui 
Rh eri > huile antique Er. Geher, Gutsbef,, von Tſcheſchender © 
Spezieller B cht a Flaſche 5 Sgr. und 10 za empfiebit Trampuſch — dens Free 
ez über die Eduard Groß, Hr. Braune, gieutenant, von Nimkau; de 


e N 13 n — Kattner, Kaufm., von Ri 5 
Bade- und Bruunen-Anftalt | am Neumarkt No, 43. e Care 

2 f N ’ 21 1 acob, Kaufleute, li 917 
5 „ TA Br Glatte, geſtickte und brochirte Gardinen: Kaufm., von Elberfeld; Or. Bode Nabe 


N Mouſſeline, Gardinen⸗Franzen, Borden, Hal⸗ kant, von Trübau „ Goftat E 
2 . Landeck, * . ter, * und — Meubles Gattune De von Jaſſy; run — 
umfaſſend die Kurzeit des Jahres 1845 ſempfehlen zu billigen Preifen Edinburg. — Im weißen Adler: PL 
0 ’ von‘ ; 2 äfe U. Comp. Bystrzonowski, Beamter, von Warſchau; N 
Dr. Bannerth Jiunkern⸗Straße, Stadt Berlin. v, Ziemiegki, Hauptm., von Pleß; Her I7 
’ Raven, Gutöbefiger, von Poſtelwitz; 
420 Bade- und Brunnenarzte, Operateur und Geburtshelfer. . a6 7 7 v. Seydlitz, von Pilgramshain; Hr. 5. 
fait Mit einer Lithographie. Marinirte Forellen in Gebinden Kaufm., von Frankfurt a. O. — Jane 
1 1 1 Preis geh. 10 Sgr. R von 20 bis 60 Stück, das Schod|3 Bergen: pr. Weinberg, Hr. . 


— ꝑ — — 3 bis Kdr., empfiehle Hertmann gan an) 0x 20 
Bei wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ist erschienen: Hornig in Hirſchberg und nimmt —* we Berlin; — Il 2 


Die Staats wissenschaft. flafträge an Herr Eduard Groß 28 1 Con Aaclenı. Belpe aue) 


Geschichts - philosophisch begründet. in Breslau, am Neumarkt No. 42. von Görlig; _ Hr. Hiller, Kandidat, von 
| von P a ng A Nie 
x Malz⸗Syr r. „Kaufm., orf. — 
N N Jo hann * ch 5 n, 8 iſt gut und hunek ile in haben bei Hotel de Silesie:_ Hr. Heuer, 
Doktor der Philosophie und der Rechte, ordentlichem professor der Staats- M. Rochefort u, Com p., Secretair, von Berlin; Hr. Hennig, Lay ad 
wissenschaften au der königlichen Universität in Breslau. Mäntlergaſſe Nr. 16. richtsrath, von Neiſſe; Hr. Hennig, Zul A 
Zweite, durchaus umgearbeitete A e. De — — ů fltoer, ven medien. IR braut 
XII und 292 Seiten, gr. SVo. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. Acten⸗ und Regiſter⸗Makulatur Hirſch: Hr. Pleſſner, Kaufm., von Buch, 
- 252 NR billig zu haben bei N. Rochefort und Hr. Wollny, Kaufm., von üheſt; Hr. Ge 
Wenn schon die erste Auflage dieses Werks dem bei seinem Erscheinen Com pe, Mäntlergaffe Nr. 16. Se Tre von Breit 94 
in der gelehrten Welt noch wenig gekannten Vertasser ungetheilte Anerken- —— 0 enbeamter, von Laur (ter 
en 8 8 4 L ; r Hr. Seppelt, Buchhalter, von Wüſtew 
nung seines rüstigen Geistes und seiner, gelehrten Forschungen auf e Welz⸗Anzeige. dorf; Hr. Buchly, Konditor, von Reife; 
treffenden Gebiete. des Wissens verschafft hat, 80 darf die Verlagshaudlung Freitag den 13. d. M. werde ich ganz) Schwitllski, Gutsbef,, aus Kurland; G 


mit vollem Vertrauen hoffen, dass diese zweite Auflage, deren erste Hälfte vorzüglichen Welz ſchlachten und pfundweiſt beſigerin Kryſinska von Leubus. — 25 
noch vom Verf. selbst im Druck besorgt Wurde, indess-das Material zur verkaufen. Juen dann, He de, 
zweiten Hälfte vollständig vorhanden War, einer noch erhöhteren Theilnahme| Hilfcher Fischhändler, am Fiſchmarkt. ben Langendorf? Hr. Wenzel, Jute 
sich zu erfreuen haben werde. — Die Verlagshandlung glaubt mit dem Ver- ͤ ⁰—[f. miſſarius, von Hirſchberg; Hr. Caspa ch" 
storbenen geistreichen Verfasser die Ueberzeugung aussprechen zu dürfen, Unterkommen⸗Geſuch. Dandl.⸗Commis, von Berlin. — Im g 
dass das alte Buch durch Berichtigung des erkannten Irrigen, durch Erläute- Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Inſpector und a r: Hr. Schöbel, Infpektor, 
rung des Zweideutigen, durch Ausführung des zu flüchtig Hingeworfeney| Schafzüchter, der Brennerei, Wieſen⸗ Ueberrie; . ven R 2 
und durch Hinzufügung des Neugeleruten in ein neues umgewandelt wor ſelung und der neuen Fachsberetung — Kaufm;, N Sr. Metlic = 
den sei | %%% 

5 Wilhelm Gottlieb Korn. kommen. Das Nähere durch den vormaligen Mittmann, Partikulier, von Sulau; b 


f Gutsbeſ. Tralles, Schuhbrücke No. GG. Seidenberg, Kaufm., von Se e f 


— e J [bein Nen: On Re 

ü Schul: und Penſions⸗ Anzeige. 5 „ -DefonomierInfpektoren, Beamten, Wirth⸗ ven Neumarkt; Hr. Seiler, Partitulie, 50 
Da zum bevorſtehenden Oſtertermine mehrere Zöglinge von meiner Lehranftalt — ſchaftsſchreider, Hauslehrer, Handlunge⸗Com: |Firgnig. . Im gelben. Löwen: Ip 

in die Geſchäftskreiſe des bürgerlichen Lebens, theils zu höheren Schulen übergehen? ſo kon] mis, Lehrlinge zur Handlung, Oekonomie⸗Ele. o. Minkwig, Polizei. Oiſtr. Commiſſor, bel 

nen zu gleicher Zeit in derſelben auch wiederum neue Schüler aufgenommen erden uchſven, Gouvernanten, Wirth ſchafterinnen c. Grundig; br. Hermann, a 

für einige Pensionäre iſt noch Raum vorhanden. — Durch Annahme eines franzöſiſchen werden beſorgt und verſorgt durch das Agen 


** 


8 Deulſchmann, Secretair, beide von 
eiſters (eines National⸗Franzoſen), welcher bereits in den erſten Häuſern unſerer tur- und Commiſſions⸗ Comptoir C. A. T. b 
Provinz wie unſerer Hauptſtadt mit lobenswerthem Beifall unterrichtet und in meinem Weiß, Neue Junkernſtraße Nr. 8, Sand⸗ 
nat mit den Beglingen zuſammenwohnt, iR. daſſelbe in Stand geſetzt, auch jeder An⸗ vorſtadt. f s 
2 auf ſchriftliche und mündliche Ausbildung in der franzöſiſchen Sprache eine Ge de ee e Ma 
vollkommen zu genügen. f 8 4, ſe ib auch in Rem THRCERE UN 
Anmeldungen neuer Schüler und Zöglinge können täglich zu jeder beliebigen Stunde] ſpricht, fo wie auch u ae Nahen 
eſchehen. Die Anſtalt wird übrigens nach wie vor bemüht fein, durch thätigen Pflichteifer ſucht auf en hi 5 abe at 8, 3 Treppen 
o wie durch väterliche Pflege und forgfältige Ueberwachung der ihr anvertrauten Jugend wird ertheilt Matthia ſtraße Nr. 8, BER 


x 


22 - 4 | 
Wechsel-, Geld- u. Eiftecten- Course 


3 . TTT 
das NN a zu rechtfertigen. Ein unverheitheter Detonom, ac, ‚als 

8 ö "ger. Obert, Vorſteher einer höheren Knabenſchule und Penfiong-Anfalt, — ——— — ee Breslau, den 12. März 1846. 2 
$ Altbüßerſtraße Nr. 10, an der Magdalenen⸗Kirche. pel, Kupferſchmiede⸗Straße No. 41, die Güte 1 


haben mitzutheilen. > 


Wechsel- Course. 


Die 7te Einzablung von 10 pCt. au Gegen billige Penſion ſinden 2 junge Leute 
N Amsterdam in Cour, | 2Mon.| 140 N 


fr 2 i * 
Saächſiſch⸗Schleſiſche Interims⸗Actien n eee en Deminie Kopzan, 
beſorgen "bis inel., den 28. März e. gegen billige Proviſton a a 
; ; Abi Gebr. Guttentag. Damen, welche e im 


Guitarre⸗Spiel zu nehmen wünſchen, erfahren 


2 u f S ? das Nähere Lrymdamm No, 1, Ite Etage. 
Parfumerie: und Toilette⸗Gegenſtaͤnde rn 
ler empfiehlt af m ch ud, 5 ö 2 1 

ten e c Aubert, Virhofehsape, Stadt Rem. 4 be Wige zen B Klatte e 


London für 1 Pl. St. 3Mon, 6.5 % 
Wiesn 5 


Geld Course. : 
Kaiserl, Ducaten ,,..,, 95 


7 \ 


4 


ARE us n 8 


ee e e die Oblauer, Alte und Neue⸗Taſchenſtraße Frtedriebed'e n. 
unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem hochgeehrten Publikum fein reichhaltiges Lager bis ar De e eine Hei, gole|Lonisdor „nennen... | 
6 l 5 dene ⸗Cylinderuhr mit emaillirtem Polaisch Ceurent — 
j 11121 feiner Galanterie⸗Waaren a A ne a gehend verloren.] Polnisch Papier-Geld, . , , — 
gütigen Beachtu empfehlen. { Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Wiener Banco- 1 
55 er 920 . H E. Aubert, Biſchofsſtraße, Stadt Rom. Belohnung und wird gebeten diefelbe bei dem | 9 * 
j ni — Dun uhrmacher Steinlein No. 24 ab] Fffeoten deüreg E 5 
E D zugeben. x 2 0 
Meine g f Correſpondenten er Das Dominium Pafterwig, Breslauer Kreis] —————— —57vr˖;f 2, 4 a — — 
u ich en ergebenſt, künftighin ihre ſes, bietet einige 100 Sack ganz geſunde Saar| Ein kleines dunkelbraunes Stubenhündchen 1 3½ 97% — 
rieſe an mich nicht mehr Plawniowitz bei men⸗Kartoffeln, & 15 Sgr. den Sack, zum auf den Namen Adline hörend, iſt am hien z — n 87. 
Toſt ſondern Platoniowitz bei Nudziniet Verkauf an, auch hat daſſelbe einen ſehr ſtar⸗ d. Mes, abhanden gekommen. Wer daſſelbe 9, — igat, 3% — . 
zu adreſſiren, da ich vom 1. April d. J. ab ken Bullen, Holſteiner Race, 4% Jahr alt, dem Deſtillateur Werner, am Neumarkt Hi . — dito 4% — 1 
. ie dortige Bahnhofs⸗Poſt⸗Expedition zur Zucht zu verkaufen. N at dafür ſehr gern a an. 1 25 Bay 1 
5 e Poſtſachen beziahen werde. — ein 2 Schles. Pfandbr. „ — 
al Balleſtrem auf Plawniowig. N ke an ne 1 ren — iſt ein ſchon angelegtes de dne ge 4 5 1.0 
— — aiſe, au⸗ un rettwage Gärtchen zu vermiethen. dito Lit. B. dite 1000 R. = 18 
4 Saamen⸗Offerte. zum Verkauf Kioertraße Nr. 8s. ng Ne. 1 HE it der den Gräge ein . e e,, 205 
alben kleene cen und Galliziſchen Offene Milchpach t. Wohnung von 5 W eine Alkove, Küche RR dito 3% 7 * 
ber dee ehen neuen re Zu Johanni d. J. wird auf dem Domintum 10 be zu vermiethen und Johannis ede eee 12 * 

f — Stasfaamen, fo wie Ge. Tſchechnig, 1 Meile von Breslau an der * tm 2PRRRN. 14 7 
Sahl und reien in großer Aus: Ehauſſee gelegen, die Milchpacht offen. Angekommene Fremde. e u; 
w vollig keimfähi f Kleinod. NN er 

2 imfähig, offerirt billig 2 ’ h In . 80 . Ew Se. Durchlaucht 1 

un 0 — e e e v. enlohe⸗Schillings fü 22 . F MT 
e r. Keitſchh Weiße Waaren: Faber, Wen Rauhen r Hl de e — 20 
dar Agaſſe No. I. Bettdecken, Pique, Cambric, Batiſt, Jacco⸗ e eee r * 
empfehle Sn ratküchter Inet, Mull, geſtickte und brochirte Stoffe,| 1 71 ; 
Lund Stempel] glatte und gemuſterte Negligeerdeuge, geſtickte 


* 


I an Nat . 8 aa ende best une S. Sie este eee 
‘ kel ) tt entücher und en, Blon⸗ N i 
a EEE — 12 3 e Preisen beil 1846. Barometer. BB kind TUR Mu RE | 
Czernitzer Dünger ⸗Gyps. Gräfe u. Somp., in Min 8. e | ünneret, | äußeren. | (es _ricting.| et, 
0 * ö . + 
Ute Jiununkern Straße, Stadt Berlin. niedriger. 
Der bei mir beſtellte f 1 re " Morgens Uhr 


n 


PT 


zer 6 iſt eingetro n zu je EA 0, + 4,1 — Ä 

. rg chen 8 urch ein e ner ber zen⸗Stärke erſte Sorte iſt auch fer⸗ 7 1 2 1,24 + 50 + 2% 1% NRW 1900 
ommiſſions Lager bin ich nun in den Stand unſerer Zu obſchon am 7. o. ein Theil — 2 0 aten: 1,42 + 50 + 0 0,5 Dit 1 15 2 * 
%% . ,,, ln el os 
zu genügen und die billigſten, Preife zu ftellen.| Freiburg, den 10, Mg . f n — 


Morig Werther, Ring No. 30. c enge u Söhne | r 
8 7 eee K * 


